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Der Kaiſer im Reichsland und in
Baden.

Die Reiſe unſeres Kaiſers vom Rhein bis Metz war ein
ununterbrochener Triumphzug. Wir haben unſere Leſer fort
laufend darüber, r über die Manövertage in Lothringen
unterrichtet. Selbſt die franzöſiſchen Berichterſtatter müſſen der
Wahrheit die Ehre geben und berichten von dem J
Eindruck der Kundgebungen, deren S Kaiſer Wilhelm
aller Orten war. „Deutſch ſind Sie und deutſch werden Sie bleiben,
dazu helfe uns Gott und unſer deutſches Schwert!“ Dieſe
Worte des Kaiſers an die Lothringer haben ein tauſendfaches
Echo in allen deutſchen Herzen r Neue Triumphe hat
Kaiſer am Sonnabend in Straßburg und Sonntag
in Karlsruhe gefeiert. Wir geben die darüber vorliegendenBerichte nachſtehend wieder:

Unter Glockengeläute und brauſenden Jubelrufen der nach
vielen Tauſenden zählenden Volksmenge hielt der Kaiſer am
Sonnabend, von der Parade des 15. Armeekorps zurückkehrend,
an der Spitze der vom 143. Jnfanterie- Regiment geſtellten
n r ſeinen Einzug in die Stadt Straßburg und
ritt bis zum Broglieplatz, wo er durch den Bürgermeiſter Back
mit den Beigeordneten und dem Gemeinderath unter einem
prächtigen, für dieſe Feier errichteten Pavillon a em

und begrüßt wurde. Die Anſprache des Bürgermeiſtersck lautete ar deenaſen „Euer kaiſerlichen e
entbietet der Gemeinderath der Stadt Straßburg erfurchts-
vollen und frendigen Willkommengruß. Mit aufrichtigem Dank
erkennt unſere Bevölkerung an, daß unter dem Schutze des
Reichs und der ſteten Fürſorge Eurer Majeſtät Reichs und
Landesregierung unſer ſtädtiſches Gemeinweſen in rEntwickelung ſich befindet. Für die Wiedergewinnung der durch

die Ungunſt der Zeiten dem alten Vaterlande entfremdeten
rzen war es von größter Bedeutung, daß Eure Majeſtät,
lgend den Traditionen Allerhöchſtihrer in Gott ruhenden
orfahren, der c Kaiſer Wilhelm I. undFriedrich, bei wiederholten Anweſenheiten in ein unmittelbares

re es Verhältniß zu den Bewohnern unſerer Stadt und
unſeres Landes getreten ſind. Dadurch iſt im Volke das Be-
wußtſein lebendig geworden, daß es in ſeinem Kaiſer nicht nur
den mächtigen e und Schützer der friedlichen Arbeit,

ndern auch den ges Herrn beſitzt, deſſen landesväte
erzen ſich auch ingſte ſeiner Unterthanen mit vollem
rirauen nahen darf; die Kundgebungen der Freude und

Ergebenheit am heutigen Tage kommen deshalb aus treuen
Ken ſie ſind nur getrübt durch den Gedanken an die kurze

uer des diesmaligen Beſuchs. Es ſei uns geſtattet, der
Zufuns Ausdruck zu geben, daß wir Eure Majeſtät bald zu

ngerem Aufenthalte in unſeren Mauern begrüßen dürfen.“
Se. Majeſtät der Kaiſer antwortete hierauf etwa Folgendes

Mein lieber Herr ter Jch danke Jhnen herzlichſtJhre freundlichen Worte! Jch bin erfreut, hier Ihren

meinderath begrüßen zu können, die Vertretung einer
Bürgerſchaft, welche Mich heute mit ſo prächtigem Flaggen-
chmuck und warmen Rufen empfangen hat. thut Mir ſehr
eid, daß Mein Aufenthalt in der „wunderſchönen Stadt“

diesmal nur ſo kurz ſein kann, aber durch den Ausfall der
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württembergiſchen Manöver ſind die allgemeinen Dispoſitionen
ür Meine Reiſen ſo verändert worden, daß ſie Mir hier
ine längere Zeit des Verweilens mehr gönnen. Meiner An-

hänglichkeit und Liebe für Jhre rä Stadt, dieſer Perle
der deutſchen Lande, hätte eigentlich ein längerer Aufenthalt
entſprochen. Jch habe als Junge ſchon wie jeder re oft
das Lied „O Straßburg, O Straßburg, du wunderſchöne
Stadt“ geſungen und dabei zu Gott gebetet, daß Straß-
burg, für das Jch immer beſondere Sym affe empfand,
wieder deutſch werden möge. J Wunſch iſt ja nun in
der Zwiſchenzeit glücklich in Erfüllung gegangen wenn es
Mir ſelbſt auch nicht vergönnt war dabei mitzuwirken.
Ich ſchätze Straßburg als eine der beſten deutſchen Städte und
bin überzeugt, daß auch die Straßburger in der Wiedervereini-
gung mit dem Deutſchen Reiche ſich wohl fühlen. Jch habe
das ſo recht das letzte Mal empfunden, als Jch gan unerwartet
hierher gekommen war. Als da vom Polygon zurückritt
und die Straßen in der kurzen Zeit ſo ſchön geſchmückt fand,
und den herzlichen Jubel des Empfanges hörte, da habe Jch
Mich aufrichtig gefreut. Wenn Jch auch i nicht längerbleiben kann, ſ. hoffe Jch dafür ſpäter deſto öfter Gelegenheit

u finden, ohne Ueberraſchung längere Zeit hier zu weilen. dühle Mich wohl unter Ihrer Bevölkerung, deshalb habe Jch

Mir hier in der Nähe auch ein Jagdgebiet eingerichtet. Das
wird Mich ſchon wieder hierherführen. Nochmals beſten Dank,
lieber ürgermeiſter, auch dem Gemeinderath und der
ganzen Bevölkerung für den ſchönen Empfang.“

Vom Broglieplatz ritt Seine Majeſtät nach dem General
Kommando in der Brandgaſſe, überall von den in mehrfachen
Reihen aufgeſtellten, von 233 und fern herbeigeſtrömten
Menſchenmaſſen ſtürmiſch begrüßt. Um 2 Uhr Nachmittags
reiſte der Kaiſer mit dem Kronprinzen von Jtalien und dem
Großherzoge von Baden, welche beim Einzuge in Straßburg
Sr. Majeſtät zur Seite ritten, in Begleitung des Statthalters,
ſolen zu Hohenlohe, von dem reichgeſchmückten Hauptbahn-

ofe unter ſtürmiſchen Abſchiedsrufen der Bevölkerung nach
Metz zurück. Ueberall giebt ſich eine unbeſchreibliche Be
geiſterung kund.

Der Kaiſer traf alsdann mit dem Prinzen von Neapel
unter dem Donner der Geſchütze und dem Geläute der Glocken
Sonntag Nachmittag 5 Uhr in Karlsruhe ein und wurde am
Bahnhofe von dem Großherzog, den Prinzen des großherzog

n und von dem Prinzen Albrecht von Preußen

empfangen außerdem waren die Mitglieder des Staats
miniſteriums, des diplomatiſchen Corps die oberſten v
h und die Generalität u Empfange anweſend. Der

aiſer, in der Uniform des Leibhuſaren Regiments mit dem
Bande des badiſchen Haus-Ordens, begrüßte den Groß-
er ſehr herzlich mit wiederholte Umarmung
und Kuß. N ach kurzem Verweilen ſchritten der Kaiſer, der
Großherzog, ſowie die übrigen hen rrſchaften die Front der
t dem Vahnhofe aufgeſtellten Ehrenkompagnie ab, ließen die
ſelbe im Parademarſch vorbeimarſchiren und beſtiegen die Wagen
v Fahrt durch die prächtig geſchmückte Stadt. Jm erſten

agen nahmen der Kaiſer mit dem Großherzoge, in dem zweiten
der Prinz von Neapel mit dem Prinzen Albrecht und dem
Erbgroßherzog Platz. Die auf den Straßen angeſanmelte
große begrüßte Se. Majeſtät enthuſiaſtiſch. Auf

richtet werden ſoll und eventuell Rathſchläge z ert
ei

185. Jahrgang.

dem Marktplatze bei dem Kaiſerbrunnen,“ einem monumentalen
Dekorationswerke, begrüßte der Oberbürgermeiſter den Kaijer
mit einer Anſprache, in welcher hervorgehoben wurde, daß die
Stadt Se. Majeſtät den Kaiſer in dem ſichern Bewußtſein be
grüße, daß das ſcharfe Schwert des Reiches in einer Hand
ruhe, die niemals unbedacht daſſelbe der Scheide entreißen,
aber im Nothfalle es kraftvoll führen werde fur den Beſtand
und die Ehre des Vaterlandes; auch in den inneren Gefahren
richteten die Blicke mit ruhiger Zuverſicht auf den Lenker
der Geſchicke des Reiches, der klaren Blickes des ſchweren Aintes

r gütig e b f. „Jchr Kaiſer erwiderte hierauf: „Jch danke Jhnen für JhreWorte, für den feierlichen Empfang und den en l r
Feſtſchmuckes und bitte der Bürgerſchaft Meinen herzlichen Dank
zu ſagen. Als d im Frühjahr ſie getan und Sie in der
Begrüßung die Lage ſtreiften, ſah es im Reiche anders aus.
Wir waren alle beſorgt, wie der Kampf enden würde, der da
mals um die Sicherung des Vaterlandes geführt wurde. Gott
ſei Dank hat ſich das deutſche Volk gefunden, hat feſt zuſam
mengeſtanden und gethan, was ſeine Pflicht war. Mir und
Meinen Verbündeten, insbeſondere Jhrem Großherzog, war es
dadurch möglich, auch unſere Pflich! zu thun, um den Frieden
in Europa zu wahren Jch danke Jhnen nochmals recht hiry
lich, Jhnen und der Bürgerſchaft, für den ſchönen Empfang.“

Dentſches Reich.
Der Kaiſer trifft am nächſten Donnerstag Nachmittags

5 Uhr in Stuttgart ein, die Kaiſerin kommt eine Viertel
ſtunde ſpäter dort an. Abends findet großer Zapfenſtreich im
Schloßhofe, am Freitag Abend im Schloſſe das Paradediner,

Galavorſtellung im Hoftheater mit „Fallſtaff“ ſtatt.
er Generaladjutant des Königs, Generallieutenant v. Je

ſtein, Oberſt v. Watter, und Lieutenant Joſenhaus ſind zum
Ehrendienſt beim Kaiſer beſtimmt.

Zur Theilnahme an den deutſchruſſiſchen Zollver
handlungen iſt einer der Vertreter des ruſſiſchen Finanzreſſorts,
der Wirkliche Staatsrath R. P. Sabugin, nach Berlin abereiſt, wird aber unterwegs noch die deutſchen Aiſn beſichtigen.

ährend der Verhandlungen wird beim ruſſiſchen Finanz
miniſterium eine beſondere Conferenz zuſammentreten, die tele

graphiſch fortlaufend über die Berliner r p
edlen un

Auskünfte zu geben haben wird. Den d den Berliner
Verhandlungen wird als erſter deutſcher Bevollmächtigter Frhr.
v. Thielemann führen.

Die Meldung der „Dresd. Nachr.“, daß Du zur
Verhaftung geſucht werde, aber nicht gefunden werden könne,
iſt der „Schleſ. Morg.Ztg.“ zufolge falſch. Wie dieſem Blatte
aus Köln geſchrieben wird, hält Buſchhoff dort nach wie
vor in aller Ruhe auf. Seine Wohnung iſt Rinkenphul 12,
im Adreßbuch iſt er mit „geſchäftslos“ bezeichnet. Dagegen
erfährt die „Köln. Volksztg.“ aus Xanten, daß den Polizei
beamten dort amtlich mitgetheilt worden ſei, der Stoatsanwalt
habe auf die Ergreifung Buſchhoffs eine Belohnung von
500 Mk. ausgeſetzt. Buſchhoff ſei ſeit einiger Zeit aus Kölnverſchwunden neues belaſtendes Material ſoll aus Alſtaden

beigebracht ſein.

Nachdruck verboten.

London im Spüätſommer.
O. W. London, 8. Sept.

London iſt zwar et von ſeinen Bewohnern, oder doch
wenigſtens von denen, die da „zählen“, per aber man
merkt kaum, daß es leerer geworden, denn täglich ergießt ſich
ein Strom von Fremden in die Metropole. Es ſind die „Cou
ſins vom Lande“, die Provinzler, deren Traum es iſt, die
Hauptſtadt des Landes einmal zu beſuchen und die denſelbenam be teſten, weil am billigſten, verwirklichen können, wenn

die Geſellſchaftszeit vorüber und die Hotelwirthe auch für den
anſpruchsloſeren Gaſt das freundlichſte Willkommen haben.
Aber auch für den Londoner ſelbſt iſt jetzt die Zeit angebrochen,
wo er der Stadt und Schönheiten wieder ſeine Aufmerk-
amkeit zuwendet. Während der Saiſon findet er hierzu keine

duße. Da werden Ausſtellungen eröffnet, die Theater bringen
neue Stücke heraus, intereſſante Gerichtsverhandlungen be-
ſchäftigen die Gemüther, kurz, das Leben pulſirt ſo raſch, daß

er Tag kaum lang genug iſt, um allen Anforderungen gerechtju werden. Der Winter Jevegen iſt in London unangenehm.
debel, Regen, Schmutz machen den Aufenthalt auf den See

beſchwerlich, ſodaß man denſelben thunlichſt vermeidet. Für denP dem die es nicht geſtatten im Spätſommer
r Hauptſtadt den Rücken zu kehren, kann es keinen z

eigneteren Zeitpunkt, keinen beſſeren Erſatz für die Reiſe, die
er ſich verſagen muß, geben, als eine ſolche durch die Haupt
ſtadt ſelbſt zu unternehmen.

Das was man eine ſchöne Stadt nennt iſt London nicht,
wenigſtens nicht, wenn man unter dieſer Bezeichnung gerade
Straßen, J gebaute Ziuſ- ganze Viertel verſteht, in
den alles Wohlleben und E gen athmet. Hier wechſeln oft

ie feinſten Straßen mit engen ſchmutzigen Gaſſen ab, dicht
neben dem glänzendſten Reichthum wohnt die bitterſte Armuth.
Und dann iſt die britiſche Metropole nicht wie Verlin und
NewYork neu und nach einen Plane erbaut: die Wege winden
und drehen ſich oft, wo man es am wenigſten erwariei, man
laubt ſeinen Weg abzukürzen, indem man quer eine Straßeurchſchneidet und findet 21 plötzlich in einem Wirrwarr von

Gaſſen und Gäßchen, aus dem man nur mit Le eines ge
fälligen Policeman wieder herausgelangt. London hat wo
me

hl
hr breite, ſchöne Straßen als irgend ein anderer Ort der

Welt und ſicher kann ſich in Bezug auf große mit Parkanlagen
verzierte uate, ſogenannte Squares, keiner mit ihm meſſen,
aber v ben liegen nicht zuſammen, ſondern n über die
ganze ſich ſo unendlich weit v a tadt verſtreut,
und da man immer und immer wieder enge ſchmutzige Gaſſen
zu paſſiren hat, ſo wiegt die Unannehmlichkeit, die man dabei
empfindet, ſo ſehr den vielleicht eben gewonnenen angenehmen
Eindruck auf, daß man doch ſchließlich zu dem Urtheil kommt,
London ſei dunkel, unſauber und häßlich. Beſonders iſt dies
natürlich der Fall, wenn, wie ſo Hdufia, ein düſterer Himmel
über ihr liegt und alles, ſelbſt die ſchönen, friſchgrünen Squares
durch undurchdringlichen Nebel in Grau ſind. Wer
alſo die britiſche Hauptſtadt genau kennen lernen will, muß
nicht hierher kommen, wenn ſie im Frühjahr ihr prächtigſtes
Kleid angethan, denn ſie gleicht dann der Ballſchönen, die am
Abend entzückt, am nächſten Tage jedoch, im einfachen
Anzuge ganz anders erſcheint, und nicht im S g
und Winter, wenn Stürme ſie durchbrauſen u ebel
ihr Runzeln ins Antlitz machen, ſondern ießt wo ſie ihr
eigenſtes Ausſehen trägt. Selbſt nun wird ſie beim erſten
Anblick gar manche r und überhaupt wohl nur Dem
gefallen, welchem ein Freund als Cicerone dient, der all ihre
vielen Eigenthümlichkeiten kennt und nicht nur ihre wunderlichen,
ſondern auch ihre vortrefflichen Eigenſchaften ſieht.

So hat wohl kaum je ein Fremder die r Hauptſtadt
beſucht, der es nicht für ſeine Pflicht hielt, der berühmten St.
Pauls Kathedrale einige Stunden zu widmen, jedoch auch hier
wird der erſte und bei den Meiſten ſelbſt der bleibende Eindruck
der der Enttäuſchung ſein. St. Paul iſt nach St. Peter in
Rom und dem Dom zu Mailand die Wehr Kirche der Chriſten
heit, aber in dem älteſten Theile der Metropole, der City, ge

legen, von Häuſern und Straßen eingeengt, findet ſich in der
Nähe der Kirche kein geeigneter Standpunkt, um von den
toloſſalen Verhältniſſen des Baues ein richtiges Bild zu ge

winnen und erſt aus größerer Entfernung zeigt ſich die mächtige
Kuppel in ihrer ganzen Gewaltigkeit und Schönheit. Und wie
es mit dem Aeußern geht ſo auch mit dem Jnnern derſelbeu.
Die trockenen Beſchreibungen, die uns der „Bädecker“ oder der
umherſührende Herchendiener giebt, befriedigen wenig; man
nimmt höchſtens das Gefühl mit ſich hinweg, S ſich in
einem umfangreichen Gebäude a n
moderner, engliſcher Bildhauerkunſt mit a a roper De
wunderung betrachtet habe. Der intereſſanteſte Thel des

wulpurwgls

Gotteshauſes iſt eben nicht in der eigentlichen Kirche zu finden
man muß die ſchönen eiſernen Gitter zu beiden Seiten des
Chors hindurch und hinunter in die Kirche ſteigen, die erſt
während der letzten 20 Jahre aus einer rieſigen Rumpelkammer
in einen würdigen Rhum verwandelt worden iſt. Dieſelbe
ſtreckt ſich unter dem ganzen Gebäude hin und hat noch immer
viele dunkle, geheimnißvolle Niſchen, aber hier finden ſich auch
die Statuen und Grabſtätten vieler der Männer, denen Eng
land ſeine Größe verdankt. Dort das liegende Standbild Lord
Baco's, Nelſon's Sarg, aus dem Maſte des franzöſiſchen Ad-
miraſſchiffes „l'Orient“ gezimmert, welches er 1798 bei Abukir
erſtörte. Direkt unter dem Mittelpunkt des Doms befindet ſich
ie Ruheſtätte des großen Admirals, die in Wirklichkeit das

Andenken zweier berühmter Männer verewigt, denn der Sar-
kophag, der ſich drüben erhebt, ein Meiſterwerk von der Hand
Torregianos, war auf Beſtellung des Admirals Wolſey ange
fertigt worden, als er noch auf der Höhe ſeiner Macht ſtand
und glaubte, daß man ihn nicht mit Pomp zu Grabe tragen
würde. Jetzt ruht er an unbekannter Stätte.

Nichtweit vom Grabe ſeines größten Seehelden liegt der Staub
von Großbritanniens bedeutendſtem General, des Herzogs von
Wellington. Sein Sarg iſt aus einem rieſigen Porphyrblock
gemeißelt und Fahnen der von ihm überwundenen Heere,
ruſſiſche Trophäen, malaiſche von NeuSeeland, afrikaniſche
aus allen möglichen Kriegen überſchatten das Grab. Auch
der berühmte Admiral Rodney ſchläft in der Kirche von
St. Paul, ſowie der große Baumeiſter, Sir Chriſtopher- Wren,
dem das Gebäude ſeine Entſtehung verdankt.Keiner der die Kathedrale beſiht, ſollte es unterlaſſen, den

leichten Aufſtieg nach dem Thurm zu unternehmen. Die Aus
ſicht, die ſich hier bietet iſt, wie eben faſt alles in dieſer Rieſen
ſtadt, nicht ſchön aber wunderbar gewaltig. Keine Hügel, keine
Wälder oder Felder, nichts als meilenlang nach jeder Richtung
hin Maſſen von Häuſern. Ein blauer Himmel, lachender
Sonnenſchein und glücklich zwitſchernde Vögel in der Höhe
und unten London, ſelbſt an dieſem ſchönen Sommertage
wie mit einem Schleier von Rauch und Dunſt bedeckt, Londonin dem Millionen täglich den ſchweren Kampf um das Glück
kämpfen, Hunderttauſende umherliegen und das doch ſeine
Kinder ſo lieb haben, daß ſie fern von ihm ſtets ſehnſüchtig
Liper gedenken wenn ihnen der große Wurf gelungen, ſicher

zurückkehren, um die Früchte ihres Fleißes in ſeinem
Schoße zu genicer



Durch die Preſſe geht die Nachricht, daß von dem
Kultusminiſter eine Verfügung getroffen ſei, welche betreffs der
Volksſchulen den Beginn und das Ende des ſchnul-

en Alters in neuer Weiſe und zwar derart regeln,
ß Aufnahme und Entlaſſung der Kinder auf ein früheres

Lebensalter herabgeſetzt ſei. Dieſe Nachricht beruht, wie der
„R. u. St. A.“ erklärt, auf Jrrthum. Es iſt von dem Kultus-
miniſter auf dieſem Gebiete etwas Neues nicht angeordnet, ja
in neuerer Zeit überhaupt keine Verfügung getroffen worden.
Um überſehen zu können, ob eine der Königlichen Regierungen
eine Verfügung getroffen hat, welche den Nachrichten in der
Preſſe eine gewiſſe Grundlage gewährt, ſind die königlichen
Regierungen zu baldiger Anzeige veranlaßt worden, ob dort
ſeits eine Verfügung erlaſſen ſei, auf welche ſich die Zeilungs-
notiz beziehen könnte.

Der Kultusminiſter hat die Königlichen Regierungen an
gewieſen, bei der Prüfung und Beſtätigung von Beſoldungs-
ordnungen für Volksſchullehrer und -Lehrerinnen darauf zu hal
ten, daß die geſammte im öffentlichen preußiſchen Schuldienſte
zurückgelegte Dienſtzeit für die Gewwährung von Alterszu-
lagen in Anrechnung kerumt. Den Anlaß zu dieſer Anweiſung
hatte ein dem Miniſter zur Kenntniß gekommenes Beſoldungs-
regulativ einer Stadtgemeinde gegebeit, nach welchem bei Be-tehuung der Dienſtjahre die auswärlige Dienſtzeit auch ferner

hin nach der bei der Anſtellung zu treffenden Vereinbarung
angerechnet werden Der Miniſter macht in der Verfü-
gng, welche er deshalb der betreffenden Regierung hat zugehen
aſſen, u aufmerkſam, daß die völlige Anrechnung der
auswärtigen Dienſtzeit bei Neuregulirung der ſtaatlichen Dienſt-
alterszulagen für Volksſchullehrer nicht nur in den verſchieden
ten Erlaſſen vorgeſchrieben ſei, ſondern daß auch die Volks
chulgeſetzentwürfe ſeiner Amtsvorgänger eine dahin gehende
Beſtimmung enthalten und endlich auch das Abgeordnelenhaus
die allgemeine Anrechnung der artswärtigen Dienſtzeit ausdrück-
lich als dringend wünſchenswerth bezeichnet hätte. Der Miniſter
nimmt an, daß die betreffende Gemeinde dieſer Forderung um

ſo d Widerſtand entgegenſetzen werde, als durch die zum
1. April 1895 in Kraft tretende Steuerreform den Gemeinden
neue Steuerquellen eröffnet werden. Schließlich wird in der

betreffenden Verſügung die Königliche Regierung für den Fall
einer wiederholten Weigerung der Erfüllung dieſer Forderung
veranlaßt, von Aufſichlswegen feſtzuſetzen, daß die Stadtge-
meinde die geſammte im öffentlichen preußiſchen Schuldienſt
zurückgelegte Dienſtzeit ihren Volksſchullehrern bei Gewährung
ver Alkerszulagen anzurechnen yabe, und bezüglich jeder einzel-
nen Lehrperſon, welche bei Anwendung dieſes Grundſatzes eine
Erhöhung ihres gegenwärtigen Dienſteinkommens erfahren
würde, eine dahin gehende Anforderung den Beſchlußbehörden
zu unterbreilen.

Daß die Durchführung des Arbeiterſchutzes in
Deutſchland zu einer allen anderen Culturländern voranleuch-
tenden Höhe gediehen iſt, wird nachgerade von aller Welt an
erkannt, nur ſelbſtverſtändlich nicht von unſerer Sozialdemo
kratie. Wer die Jahresberichte unferer mit der Beaufſichtigung
der Fabriken betrauten Beamten unbefangen durchlieſt, muß die
Ueberzeugung gewinnen, daß die Beobachtung der geſetzlichen und
behördlichen Vorſchriften zum Schutze der Arbeiter in erfreu-
lichem Fortſchreiten begriffen iſt, daß überhaupt das Verſtändniß für die ſozialen Pflichten der Arbeitgeber in der heutigen

Induſtrie in immer weilere Kreiſe vordringt. Der Leſer der
ozialdemokratiſchen Preſſe aber erhält den Eindruck, als ſeien dieſe

Berichte nur Anklageſchriften belaſtendſter Art gegen das Unter
tuum, ſo ſehr iſt man dort darauf bedacht, aus den Berichten
im. ner nur die ſelbſtverſtändlich nirgends ganz fehlenden
tabelnden Bemerkungen hervorzuheben, alles Andere aber zu
verſchweigen. Zur beſſeren Vekräftigung des wegwerfenden
Urtheils über unſere n fehlt dann ſelten der Hinweis
auf die ſo viel menſchenwürdigere Geſtaltung dieſer Dinge in
der Schweiz Wie aber ſteht es damit in Wahrheit? Jn einer
Zeſprechung der diesjährigen Berichte der ſchweizeriſchen Can
tonsregierungen über die Durchführung des Fabrikgeſetzes ſagt
der „Vorwärts“ wörtlich:

„Die Durchführung des Fabrikgeſetzes hat ſich nach den vor
liegenden Nachrichten gegenüber früheren Jahren ſehr gebeſſert, und
es darf wohl anſtandslos geſagt werden, daß ſeine Beachtung überall
die Regel bildet und Ueberkretungen zu den Ausnahmen gehören.
Dieſe Uebertretungen kommen allerdings bezüglich aller Artikel vor,
was aber inſofern nichts Ueberraſchendes iſt, als ja alle anderen Ge
ſexe chenfalls ſeltener oder häufiger überireten werden.“

Wenn ſich die ſozialdemokratiſche Kritik entſchließen wollte,
den deutſchen Verhältniſſen gegenüber ein gleiches Maaß von
Milde walten zu laſſen, ſo würde ſie zweifellos zu einem min-
deſtens ebenſo günſtigen Urtheile gelangen. Aber Hören wir,
d V Milde der Kritik richtig zu würdigen, den „Vorwärts“
we ter:

Verſchiedene Mißverhältniſſe,“ ſagt er u. A. „beſtehen nach dem
Aargauer Bericht noch in ſolchen Fabriklocalitäten, welche ſchon vor
dem Jnkrafttreten des Fabrikgeſetzes beſtanden haben und die ſich oftſchwer und nur mit großem Koſegamwande beſeitigen laſſen.“

Nun das ſchweizeriſche Fabrikgeſetz ſtammt aus dem Jahre
1877. Wie würde der „Vorwärts“ zetern, wenn in Deutſch
land ein Arbeitgeber ſeine Fabrikräume noch nach anderthalb
t den geſetzlichen Beſtimmungen nicht angepaßt hätte!

r „Vorwärts“ conſtatirt ferner, daß geſetzwidrige Kinderbe-
ſhäftigung „öfters vorkommt,“ ohne ein Wort des Tadels
h nzuzufügen. Dann der bewährte Elfſtundentag. Abgeſehen
von dem Canton St. Gallen ſcheinen zahlreiche Uebertretungen
d ſſelben allerdings nicht berichtet zu werden, aber der „Vorwärts“
m iß ſelbſt andeuten, woran das liegt, wenn er zugeſteht, daß im
P nktederUeberzeitbewilligung die Behörden den Geſchäftsinhabern

entgegenkommen. Die Aargauer Regierung verlangt dabeir „daſ eine Verlängerung der Arbeitszeit aus was
im ner für einem Grunde wirklich Bedürfniß iſt.“ Ueber Zeit
be re werden von ihr „auf einmal für nicht länger als

d ei. Monate und täglich eine Stunde ertheilt, bei kürzeren
riſten täglich auch bis z zwei Stunden.“ An der Hand

olcher r ſag t ich der „Elfſtundentag“ überall mit
ichtigkeit durchführen laſſen! Endlich noch ein Wort von der

Unfallentſchädigung. Nach dem „Vorwärts“ wird in den Be-
richten theilweiſe geklagt über die gänzliche Unterlaſſung vom
A zeigen oder deren Pagelgofngen oder Verhütung über hier
und da vorkommende höhere Lohnabzüge für

rämien, als geſetzlich zuläſſig über Benachtheilung der von
nfall Betroffene bei der Entſchädigung u. ſ. w. Hätte es hier

nicht nahegelegen, einen r mit der Organiſation dieſesTheiles des Arbeiterſchu es in Deutſchland zu ziehen, wo der

Arbeiter zur Unfallverſicherung keinen r zu zahlen hat,ihm aber eine ausreichende und unmittelbare durſorge im Falle

des Unfalls geſetzlich geſichert iſt. Der „Vorwärtsguten Seine berg e Parallelen ymerlaſſen. Vie h
ünterſchäkt er aber Ach vie VDenkfähigkeit ſeiner Leſer, wenn er

meint, daß dieſe nicht von ſelbſt auf ſolche Vergleichungen
kommen werden.

Zeitungsſchau.
Wie groß der Eindruck iſt, den die Kaiſertage in Loth

ringen auf die franzöſiſchen Zuſchauer gemacht haben,
geht aus folgenden merkwürdig objektivem Bericht des „Gaulois“
hervor. Der Berichterſtatter, der in ſeinen früheren gen
noch durch die üblichen Redensarten von „amtlicher Mache“
und „bezahlter Begeiſterung“ den empfangenen Eindruck abzu-
ſchwächen bemüht war, giebt ſich jetzt dem farbenprächtigen
Zauber des militäriſchen Schauſpiels, das a anmuthet, als
ob es aus einem der Ritterbilder des Mittelalters in's Leben
überſetzt ſei, „vollſtändig gefangen.“

„Aber nein, es iſt Wirklichkeit“, fährt er fort, „lebende faßbare
Wirklichkeit, die uns ergreift und uns bedroht. Nicht als ob die
militäriſche Welt Deutſchlands, dieſer Kaiſer in voller Jugendfriſche,
in vollem Glauben an übernatürliche Einflüſſe bedrohlich oder heraus
fordernd ſeien. Sie fühlen ſich ſtark und das zeigen ſie. Aber zu
gleich zeigen ſie ſich ruhig und ſicher in ihrer Kraft, und wenn ich
z. B. über die Offiziere zu urtheilen hätte, ſo müßte ich hervorheben,
daß edle Manieren, vollendete Höflichkeit und die Regeln gegenſeitiger
Etikette in ihren Reihen herrſchen. Und der Kaiſer legte unter den
Eindrücken, die von allen Seiten aufſtiegen, eine Anmuth und Liebens-
würdigkeit in ſeinen militäriſchen Gruß, wie man ſie ſelten findet; es
war ein eigenartiger Gegenſatz, der faſt väterlich wohlwollende Geſichts
ausdruck des Kaiſers und die großartige kriegeriſche Staffage, die ihn
umgab und deren Mittelpunkt er war. Dieſe Wirklichkeit bedroht
uns vielmehr, falls wir ſie nicht zu erfaſſen verſtehen, deshalb, weil
ſie eine höhere Macht darſtellt, nämlich die vollſtändige Verſchmelzung
des Heeres mit dem Volke und die vollſtändige Verſchmelzung dieſes
Volkes in Waffen mit ſeinem angeſtammten Haupte. Einige Hellſeher
wollen den Schleier der Zukunft lüften und eine Revolution in Deutſch
land vorherſagen, wogegen die franzöſiſche Revolution ein Kinderſpiel
geweſen. Mögen ſich die Parteigänger Bebels und Liebknechts an
dieſer Prophezeihung erbauen; wenn ich nach dem Schauſpiel urtheile,
das ich hier ſehe, ſo werden bis dahin ſie und einige franzöſiſche
Generationen noch Zeit haben, im Frieden des Grabes zu ſchlafen.“

Die „Petersburgskija 7 beglückwünſcht Carnot
zu ſeiner Abſicht, das ruſſiſche Geſchwader bei der Ankunft in Toulon
perſönlich zu begrüßen. Carnot erfreue ſich in Rußland ſeltener Po-
pularität als offizielles Haupt der befreundeten Macht und als wich
tigſter Repräſentant jener Richtung, welche bereits in der Kronſtaedter
Begegnung im Jahre 1891 zu Tage trat und ſich jetzt im Gegen
beſuch der ruſſiſchen Panzerſchiffe von Neuem dokumentire. Daher
werde dieſer beſondere Beweis von Aufmerkſamkeit von den ruſſiſchen
Seeſoldaten wie von der ruſſiſchen öffentlichen Meinung mit aufrich-
tiger Freude begrüßt, denn, wenn jemand das Recht habe, im Namen
Frankreichs zu reden, ſo ſei es Carnot. Auch die Stadt Paris
wünſche ſich an der Begrüßung der ruſſiſchen Marine zu betheiligen
und habe den Stab des ruſſiſchen Geſchwaders nach der franzöſiſchen
Reſidenz eingeladen. Wie dieſe Feier ausfallen werde und wie die
Harmonie zwiſchen Rußland und Frankreich urbi et orbi verlündet
werde, dafür ließen ſich keine Worte finden.

Die „Petersburgskija Gaſetta“ erinnert an die Kronſtaedter
Begegnung, welcher der Beſuch des ruſſiſchen Geſchwäders in Toulon
an Bedeutung gleichkomme: Mit dem gegenſeitigen Verirauen und
Glauben an eine gemeinſchaftliche ruhmvolle Zukunft geht offenbar
das Beſtreben beider Staaten Hand in Hand, auch für die Zukunft
auf dem Boden gegenſeitiger, ſtaatlichr und nationaler
Intereſſen eng miteinander verknüpft zu bleiben; und wenn das in
wahrem Sinne hiſtoriſche Ereigniß der Kronſtaedter Begegnung ſeiner
Zeit in der ganzen Welt einen ſo großartigen, unvergeßlichen Eindruck
machte, ſo würde der bevorſtehende Gegenbeſuch der ruſſiſchen Flotte,
welche im Namen ganz Rußlands dem befreundeten Frankreich auf
richtige Grüße darbietet, keine geringere Bedeutung haben. Das
Touloner Ereigniß werde beweiſen, daß die franzöſiſch ruſſiſche Freund
ſchaft über allen vorübergehenden Erſcheinungen, über allen neuen
Parteiſtrömungen erhaben daſtehe. rankreich habe während der
letzten zwei Jahre eine Reihe innerer Kriſen durchgemacht, doch alle
fernen Ereigniſſe hätten die feſte Richtung der auswärtigen Politik
Frankreichs nicht erſchüttert. Jn dieſer Hinſicht könne man kühn be
haupten, daß das Prinzip der franzöſiſch ruſſiſchen Annäherung über
allen Parteien ſtehe, daß es in Fleiſch und Blut des äußeren fran
zöſtſchruſſiſchen Lebens übergegangen, daß ſchon die Idee der fran
zöſiſchruſſiſchen Gegenſeitigkeit ein organiſcher Beſtandtheil des inter
nationalen Lebens der beiden befreundeten Nationen und Staaten
geworden ſei.

ſeh h den Steuerkonferenzen wird der „B. B.Ztg.“ ge
hrieben:

„Mit den Steuerkonferenzen geht es erſichtlich nicht ganz nach
Wunſch. Von mehreren Seiten kommen Darſtellungen der Schwierig-
keiten, unter denen ſich die geheim gehaltenen Berathungen in die
Länge ziehen. Auffällig erſcheint eine Mittheilung, wonach die Ver
treter der Seeſtädte zur Wahrung ihrer beſonderen Intereſſen Privat
beſprechungen abhalten. Hier iſt alſo ſehr deutlich zugegeben, daß
Meinungsgegenſätze vorhanden ſind. Es iſt nicht ſchwer, ſich vorzu
ſtellen, welche beſonderen Intereſſen die Hanſeſtädte zu wahren haben.
Die neue Tabakſteuer würde auf Bremen wie auf Hamburg einen
Einfluß üben, der dieſe Gemeinweſen allerdings veranlaſſen muß, bei
Zeiten dafür zu ſorgen, daß die Lebensintereſſen eines der wichtigſten
Erwerbszweige vor Schaden behütet bleiben.“

Ausland.
Oeſterreich. Die wegen Verbote der in Prag geplanten

Volksverſammlungen, in denen das Jubiläum des September
reſcript beſprochen werden ſollte, befürchteten Unruhen ſind dank
der umfaſſenden polizeilichen Maßregeln nicht eingetreten.
Sämmtliches Militär war in den Kaſernen conſignirt und von
Abends an durchzogen ſtarke Patrouillen die Stadt. Großes
Aufſehen wird erregt durch das Verſchwinden des ri
Regierungsvertreters auf der Chicagoer Weltausſtellung, des
techniſchen Rathes im Handelsminiſterium, Bodner. Derſelbe
war, weil er das Klima nicht vertragen konnte, nach Europa
zurückgereiſt. Seine Spur iſt indeß in Southampton verloren
gegangen. Man m daß Bodner das Opfer eines Ver
brechens geworden iſt.

Belgien. Die Eiferſucht der Franzoſen auf die Erfolge
der belgiſchen Kongopolitik hat u. a. zur Folge, daß Meldungen
über angebliche Mißerfolge Züge ins Jnnere
des ſchwarzen Welttheils bei den franzöſiſchen Blättern ſtetsbereitwilligſe Aufnahme und kritikloſe Weiterverbreitung finden.

So ſind auch von franzöſiſcher Seite letzthin alarmirende
Gerüchte über eine Niederlage der Expedition Van Kerk-

oven in die Welt geſetzt worden, welche indeß nach Brüſſeler
IJnformationen jeder Unterlage entbehren. Jm Gegentheil verichern authentiſche Berichte, daß im Jnnern des Kongoſtaates

ie ſich ſtetig günſtiger und normaler geſtalten
und daß man täglich dem Eintreffen von brieflichen Nach
richten über den derzeitigen Verbleib der vorgenannten
Expedition entgegenſieht. 3Nordamerika. Die Gemahlin des Präſidenten Cleve-
land iſt Sonnabend von einer Tochter entbunden worden.

a der z in Ehicago legte BeDas au aren welche von einigen Franz teb weil die Ausſteller S en
W V redie vorſchriftsmäßige Taxe zu erlegen. Der franzöſiſche Konſulre Silee Anbrohung, die framzöſihe ha ſofort

zu ſchließen, die ſofortige Rückgabe. Eine bei dem Staats
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departement in Weinen eingegangene Depeſche aus Rio de
Janeiro meldet, daß daſelbſt der Belagerungszuſtand erklärt
r und daß befürchtet werde, daß das aufſtändiſche Geſchwader
ie Stadt bombardiren werde. Jm Marineminiſterium wird

gegenwärtig erwogen, wie viele Schiffe zum S der ameri-
ſaheſhen Intereſſen nach Rio de Janeiro entſendet werden
ollen.

Braſilien. Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird,
wurde die Barke des italieniſchen Conſuls, der ſich von Bord
des italieniſchen Kreuzers „Bauſan“ an Land begeben wollte,
ohne vorheriges Avertiſſement beſchoſſen. Dabei wurde ein
Matroſe verwundet, der am folgenden Tage ſtarb. Der Kom-
mandant des „Bauſan“ und der italieniſche Conſul proteſtirten
bei der braſilianiſchen Regierung, welche alsbald Genngthuung
gab, indem ſie ihr Bedauern ausdrückte, das Begräbniß des
Matroſen auf Koſten der Regierung anordnete, den Komman
danten der betreffenden Truppenabtheilung dem Kriegsgericht
überwies und dem italieniſchen Geſandten eine Entſchädigung
von 100 Contos überſandte. Aus Rio de Janeiro wird als
Gerücht mitgetheilt, daß die aufſtändiſchen Schiffe abgegangen
ſeien, um ſich des Hafens von Santos zu bemächtigen und ſich
der Revolution in Rio Grande do Sul anzuſchließen. Jm
übrigen lauten die Nachrichten aus Rio widerſprechend. Tele
gramme werden dort zurückbehalten.

Argentinien. Der Senat hat das Uebereinkommen mit
Chile ratifizirt. Wie aus BuenosAyres gemeldet wird, ſind
die Aufſtändiſchen und die Provinzialtruppen am Sonnabend in
den Straßen von Tucuman handgemein geworden, wobei von
den Dächern und aus den Häuſern geſchoſſen wurde. Die Auf-
ſtändiſchen beſetzten den nachdem ſie die Truppen der
Regierung von dort vertrieben hatten, und verſuchen gegenwär
tig den Gouverneur in Cabillo einzuſchließen. Die Revolution
breitet ſich über das Land aus. Der Gouverneur, welcher ſich
mit 1000 gut bewaffneten Soldaten in Cabills verſchanzt hat,
rüſtet ſich zu hartnäckigem Widerſtand. Bisher haben nur
einige Scharmützel ſtattgefunden, bei denen einige Leute getödtet
ſind. Man erwartet eine entſcheidende Schlacht in nächſter Zeit.

Zwiſchen Olivera und dem Chef der Streitkräfte in den
La PlataStaaten, Boſch, iſt Uneinigkeit eingetreten, in Folge
welcher Olivera demiſſionirte.
v Perſien. Jnfolge unmenſchlicher Behandlung beim Ein

reiben der übermäßig hohen Steuer durch den perſiſchen Gene-
ralgouverneur von Koraſſan, traten 150 Familien mit ihren
Kham auf ruſſiſches Gebiet über. Der Widerſtand der v
ſches Grenzbehörden gegen die Einwanderung nützt nichts, die
Ueberläufer werden immer zahlreicher, ſodaß der Generalgou-
verneur des transkaſpiſchen Gebietes die ruſſiſchen Grenzpiquets
ſelten und höheren Ortes um Verhaltungsmaßregeln nach
uchte.

Siam. Die Abſichten der franzöſiſchen Politik laufen offen
kundig auf Einverleibung des ganzen Staates in die oſlaſiatiſche
Machtſphäre der Republik hinaus. An dieſer letzten Konſequenz
der kombinirten maritimen und diplomatiſchen Aktion der Herren

und Le Myre de Vilers konnte für die kommende
ituation von Anfang an kein Zweifel beſtehen; wenn man

in London ſich gleichwohl die Miene gab, an die Möglichkeit
der Erhaltung Siams als eines „Pufferſtaates“ zwiſchen den
engliſchen und franzöſiſchen Kolonialgebieten Oſtaſiens zu glauben,
ſo erklärt ſich das einmal aus der Abneigung des Gladſtone'ſchen
a mißlichen Wendungen der auswärtigen Pölitik feſt und
ent
geheimen Hoffnung, durch dilatoriſche Behandlung der ſigmneſiſchen

Schwierigkeit für h Wieſe etwas zu gewinnen. Jn Paris hat
man ſich durch das Laviren der Londoner Staatsmänner indeß
von der weiteren Verfolgung der errungenen Vortheile nicht ab
halten laſſen, ſondern dem Geſchäftsträger in Vangkok neue
und umfangreichere Weiſungen net die in dem Satze
gipfeln: das Eiſen zu ſchmieden, ſo lange es warm iſt. Unter
der Hand ſtellt ſich engliſcher Widerſtand dem franzöſiſchen
Vorwärtsdrängen auf Schritt und Tritt entgegen. Die
tige Haltung Chinas wird von den Franzoſen ohne weiteres als
das Ergebniß engliſcher Einflüſterungen betrachtet, und als ein
erneuter Anſporn, ohne Verzug in Siam reine n zu machen,
ehe chineſiſche Schwarzflaggen ihre für Frankreich ebenſo koſt
ſpieligen als mörderiſchen Praktiken von Tonkin nach dort ver
pflanzen können.

ei dieſer Sachlage gewinnen die Andeutungen einiger
Pariſer Blätter, daß binnen Kurzem in Siam ein Staatsſtreich
zu gewärtigen ſein dürfte, wenn der König und ſeine Miniſter
nicht ihre bedingungsloſe Unterwerfung unter die Forderungen
des Herrn Le Myre de Vilers ſollten, erhöhte Wahr
ſcheinlichkeit. e Wochen, und in Siam ſetzt die trockene

Der Waſſerſtand der Flüſſe und Seen geht
ein Niveau zurück, welche jede entdann la henngegemät au nr Flotte des Admirals Humann unmög-ſcheidende Bewegung

lich machen und den Siameſen bezw. ihren Hintermännern freie
Hand laſſen würde, eine wirkſame Gegenaktion vorzubereiten.
Dieſe Perſpektive kann natürlich vom franzöſiſchen Standpunkte
aus nichts Einladendes haben, und man begreift, wenn die Pa
riſer Staatsmänner je eher je lieber dem Streit dadurch ein
Ende machen wollen, daß ſie das ſtrittige Object ganz und gar
für Frankreich in Beſchlag nehmen.

Theater und Muſik.
Nach einem Telegramm aus Paris macht das Journal des
den Vorſchlag, den Wagnercyclus in deutſcher Sprache

zu geben.
r Oskar Blumenthal und Guſtav Kadelburg haben ein

vieraktiges Luſtſpiel, „Mauerblümchen“ geſchrieben, das am Berliner
Leſſingtheater aufgeführt werden ſoll.

Jn Genua ſtarb Gaetana Corſi, ein gefeierter italieniſcher
Luſtſpieldichter, deſſen Stücke noch heute den Spielplan ſehr vieler
italieniſcher Theater beherrſchen. Neben Luſtſpielen ſchrieb er auch
politiſche und patriotiſche Dramen. Sein Drama „Antoinetta Camicia“
hatte im Jahre 1849 einen beiſpielloſen Erfolg, und ſein Drama

Luiſa Sanfelice“ gab ſogar Veranlaſſung zu einem diplomatiſchen
otenaustauſch.

Berliner Vollblut“, die neue Ausſtattungspoſſe des„Central Theaters in Berlin wird in kurzer Zeit bereits an mehreren
auswärtigen Bühnen zur Aufführung gelangen. Noch ehe das Buch
durch die Agentur Entſch zum Verſandt kommen konnte, haben die
Directoren von Stettin, Königsberg, Leipzig, Hannover, Hamburg und
Magdeburg die Novität erworben.
t

mnächſt au ne unſere i pernhau inen.„Mara“ heißt das Ze Werk, deſſen 79 einem Mitglied
unſeres königlichen Schauſpielhauſes, lmar, herrührt,während ein Mitglied unſerer königlichen Kape e gen

Hummel, die Muſik ſchrieb.

Gerichts Zeitung.
gert fader 73 da!“ ünter Beſer Soignarie brachten
wir in der Rummer vom 30. Juni eine Lokalnotiz, in welcher geſwar, daß eine Frau aus de ſter der im Hauſe Liebenauerſte

chloſſen die Stirn zu bieten, andernfalls auch wohl aus der
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vei Treppen hoch gelegenen Wohnung einen Strohſack geworfenhat wodurch auf dem ſpielende Kinder getroffen wurden,
weil der Zuruf zu ſpät erfolgte. Die Folgen dieſer unüberlegten
Handlungsweiſe führten zu einer Anklage wegen fahrläſſiger Körper
verletzung gegen die Frau des Bäckers Heger, Selma geb. Schwalbe,
denn namentlich das eine der Kinder; die 12jährige Jaskolska, wurde
von dem Strohſack ins Genick getroffen, zu Boden gedrückt und inner
lich ſo erheblich verletzt, daß ſie jetzt noch an Bruſtſchmerzen leidet.
Die Veranlaſſung, weshalb Frau e den Wurf gethan hatte, war die
Bequemlichkeit, die zwei Treppen hinunterzugehen. Ihre Handlungs-
weiſe qualifizirte fich als eine grobe Fahrläſſigkeit und wurde ihr infolgedeſſen eine Geldſtrafe von 50 Mark auferlegt, an deren Stelle

im Unvermögensfalle 10 Tage Gefängniß treten.
Am Pfingſtmontag, den 22. Mai, Nachmittags 4 Uhr hatten die

an der Saale Luſtwandelnden das unwillkommene Schauſpiel, einen
Mann in der Nähe der Saalſchloßbrauerei ohne Badehoſe in den
n baden zu ſehen. Drr Gensdarm H. erwartete den ſchamloſen

atron am Ufer und veranlaßte das Weitere. Der Name deſſelben
iſt Wilhelm Lapmann, ſeines Zeichens ein Arbeiter von hier, der
am 31. Oktober 1870 das Licht der Welt erblickte. Die Anklage
gegen ihn baſtrte auf S 183 des Str.G.-B., Erregung eines öffent
lichen Aergerniſſes durch unzüchtige Handlungen. Der Gerichtshof
pflichtete der Anſicht des Angeklagten, daß das Baden erlaubt ſei,
nur an ſich bei, hielt ſolcher aber nicht an dem vom Angeklagten ge
wählten Orte und in der von ihm ausgeführten Art und Weiſe für
guie Das Urtheil lautete auf 1 Woche Gefängniß. (Wegen

aummangel verſpätet.)

Aus Nah und Feru.
Brunnen, 9. September. Hier iſt die Nachricht einge

troffen, daß bei Morſchach Baron Georg Karl v. Mesmer-
Saldern, angeblich aus Berlin in der Dunkelheit über einen
Felfen abgeſtürzt und als Leiche J r worden iſt.

amburg, 9. September. Ein geſtern von Blankeneſe
nach Schulau abgeſegeltes Boot, in dem ſich 4 Perſonen be
2 en, iſt am Beſtimmungsort nicht angekommen und ſpäter
ei Wittenbergen gekentert angetrieben. Von den Jnſaſſen

fehlt jede Nachricht; man vermüthet, daß ſie ſämmtlich er
trunken ſind.

Teplitz, 10. Septbr. Durch eine Exploſion ſchlagender
Wetter würden in dem Brucher Kohlenbergwerk drei Mann
getödtet und vier r verletzt.

Krakau, 10. September. Jn der geſtrigen Nacht bohrten
unbekannte Diebe einen eiſernen Geldſchrank des Getreidehändlers
Ludwig Cohn in Wloclawek (Congreßpelen) an und ſtahlen
en Rubel Baargeld, ſowie 60000 Rubel in Wechſel und

relioſen.
Wien, 10 September. Generalmajor von Joelſon zeigte

dem Jokeyclub an, daß er das ſeit 22 Jahren innegehabte
Richteramt bei den Pferderennen niederlegen müſſe. Die Ver
ung u dieſem Entſchluſſe ſoll in einem irrigen Richter
ſpruch welcher ihm bei dem letzten Pfedrerennen unterlaufent zu ſuchen ſein.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Peſt, 9. September. Der internationale Straßenbahnkongreß

wurde nach dreitägiger Berathung r Der nächſte Kongreß
tritt im Auguſt oder September 1894 in Köln zuſammen.

Augsburg 9. September. Der Juriſtentag berieth in
ſeiner heutigen letzten Sitzung die Frage der Ausdehnung der Schöffen
erichte aufalle Strafgerichte erſter Jnſtanz. Es wurde ein Antrag desre MerkelWürzdurg angenommen, welcher beſagt, es empſiehlt

Schoſſengerichtsverfaſſung an den Gerichten
ſich die Durchführung der

mittlerer Ordnung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Ungehung.

Der Rachdrüick unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher QuellenAngabe geſcättet

e. Aus dem Saalkreiſe, 10. September. Die letzten Tage
haben bereits ziemlich kühles Herbſtwetter gebracht, und der „Wind
weht ſchon recht ſcharf über die Haferſtoppeln.“ Unſere kleinen Wander

vögel ſind ebenfalls zum Abzuge nach wärmeren Landſtrichen bereitgut ordnen ſich bereits zu größeren Schwärmen. Auch die Schwalben

rotten ſich un zuſammen, um Uebunggsflüge für ihre weite Wander
Wgſt Dp tellen. Recht erfreulich iſt es, daß in unſerer Gegend auch
roße Staarenſchwärme ſich angefiedelt haben, die ja dem Landwirth
n der Vertilgung der Jnſektenbrut ſo kräftig unterſtützen. Wir haben
in den letzten Tagen hier Schwärme von mehreren Tauſend Stück
eſehen. Die HerbſtObſternte hat r auch begonnen. Auf
n Feldern wird emſig geackert, um den Boden für die Herbſt-

Aus ſagt vorzubereiten. Sehr bald wird auch das
der Zuckerrüben beginnen, da manche Fabriken unſeres Landſtriches
bereits Mitte dieſes Monats ihre neue Siedecampagne beginnen.

P Höhnſtedt, 9. September. Am 5. September e der
Rentier iltemann und ſeine Ehefrau Bertha geb. Graef

öhlich und vergnügt im Kreiſe ihrer Familie, Verwandten und
eunde, das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Möge dem

z ubelpaare noch ein recht langer geſegneter Lebensabend beſchieden

in.
Eisleben, 10. September. Der in den en vom 12. bis

19. d. M. hier ſtatifindende, weithin bekannte „Wieſenm arkt“ ver
ſpricht diesmal recht großartig zu werden. Die Gasanſtalt baut bereits
eine Leitung nach der Feſtwieſe, um die Zelte und Buden auf Wunſch
mit Gas zu beleuchten. Wie wir hören, iſt nach den Budenſtänden
eine ſo lebhafte RNachfrage, daß der große Wieſenplatz ſchon heute faſt

vollſtändig vergeben iſt. h der ſehr gedrückten Geſchäftslage
in unſerer Stadt iſt unſeren Geſchäſtsleuten ein gutes Wieſenmarkts
Geſchäft ſehr wohl zu gönnen. Die Ernte in unſerer W iſt
bis auf Kartoffeln, beendet. Mit der Weizen und RoggenErnte iſt
man ziemlich zufrieden, hingegen mit Hafer und Gerſte gar nicht.
Das Futter ſt auch ſo einigermaßen ausgefallen. ſo daß der be

tete Futtermangel im bare nächſten Jahres hoffentlich aus
eiben wird. Kartoffeln ſind faſt gut ausgefallen, vielfach werden

aber ſchon die grünen c herausgeholt und verkauft.
10. September. Der RadfahrerVerein Nord

hauſen von 1885 hielt heute Nachmittag ein Her bſt-Wettrennen
auf ſeiner Rennbahn am Marktraſen durch einen Preis Corſo in
g ab, an welchen viele auswärtige Radfahrer t eilnahmen.

Der Radfahrer Oskar Hartung Halle (vom T.Club „Wanderer“)
gtrang im Hochradhauptfahren den 2. und im Dreiradfahren den
3. Preis. Beim Entſcheidungslaufe der NiederradErweiterungsfahrer
kamen leider 3 Fahrer zu falle: W. SchönſtKaſſel erlitt einen
Schlüſſelbeinbruch und Max Klaehn Magdeburg eine Gehürnerſchütte

ng, während W. Fiedler von hier mit einer geringfügigen Haut
bſchlürfung davonkam.ſ IIr 9. Dez. Die der verſtorbenen Fürſtinon StolbergStolberg t von Norderney nach dem da gen

Schloſſe überführt worden. Die Veſtattung in der fürſtli en
Gruft der Stadikirche findet am kommenden Mittwoch ſtatt.

5 Jorgan, 9 September. Wie wie bören, Iſt de Fal. Launt.

eſtä i t, der dreijährige „Geier“, kampfufäh 7 e en G dir weil er rieb geworden iſt ins
8 h gehen und an den Rennen, für welche er bereits genannt war,

e e enm is 1. Kl., Rennen, T ea rei von Berlin, Ein und
Badener Jubiläums-Preis.

A Laugen 10. Sept. Die Obſternte, welchejedt in rollen iſt, iſt hie außerordentlich reiche und
trotz der niedrigen Pryſſe, doch immerhin ziemliche Ein

mee r

nahmen, welche in dieſem Nothſtandsjahre nicht zu unterſchätzenſind, zumal wir hier ziemlich ausgedehnte Obſanpſlannngen

beſitzen. Das beſte Geſchäft machen ſelbſtredend die Pächter
der GemeindeObſtplantagen, welche damals nuter ziemlich un-
günſtigen Verhältniſſen in S der anhaltenden Dürre
war wenig Ausſicht auf eine entſprechende Ausbildung der

zu billigen n pachteten. Die Qualität iſt im
lllgemeinen eine befriedigende. Zwetſchen koſten jetzt pro Korb

u en 1 Mk. und werden vorausſichtlich noch weiter
zurück gehen.

I Bioemark, 9. September. Die Pflücke des Hopfens iſt
in der Umgegend bereits in vollem Gange. Die geringe Ernte macht
ſich dabei recht fühlbar, denn während um dieſe in den jüngſt ver-

oſſenen Jahren tägliche mehrere Fuder Hopfen nach hier zum
zflücken gebracht wurden, treffen jetzt an manchen Tagen gar keine

Ladungen ein. Ueber die Preisnotirungen iſt noch nichts zu berichten,
indem ſich die Käufer noch ſehr ruhig verhalten. Jmmerhin ſollen
ſchon einige kleine Kaufabſchlüſſe perfekt geworden ſein. Die Angaben
bezüglich des Preiſes ſind aber ſo verſchieden, daß dieſelben keine Er
wähnung verdienen.

Eine neue Verfügung der Königlichen Bezirksregierung, Ab-
theilung für Kirchen und Schulweſen giebt bekaunt, daß im Einver
ſtändniſſe mit der Königl. Rechnungskammer zu Potsdam angeordnet
worden iſt, daß künftig zu den Quittungen der Lehrer und
Lehrerinnen über Dienſtalterszulagen Beſcheinigungen dar-
über, daß die Quittungsausfteller wirklich noch im Orte ſind, nicht
mehr beigebracht zu werden brauchen Ferner iſt im verfloſſenen
Monat bekannt gegeben worden, daß die Bewerber um Lehrer-
und Kirchendienerſtellen im dieſſeitigen Aufſichtsbezirk von
jetzt ab nicht mehr beſonders beſchieden werden, wenn ihrem
Wunſche nicht entſprochen werden kann. Die Aufſichtshehörde wird
jedoch die Beſehzung der gedachten Stelle ſofort im „amtlichen Schul
latt“ bekannt geben.

Das bekannte Eiſenhilkten und Emagillirwerk von Franz Wagen
fuß in Tangermünde beging das Jubiläum ſeines 50fährigen
Beſtehens. Einer der Arbeiter, Former Nelling, iſt während dieſer
ganzen Zeit in der Fabrik ohne Unterbrechung thätig geweſen.

7 Ueber die Elbſchifffahrt ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“. Der
niedrige Waſſerſtand, unter dem in dieſem Sommer die Elbſchifffahrt
in ſo erheblicher Weiſe zu leiden hatte, hat ſich auch in der letzten
Woche nicht geändert. Die kurzen Regengüſſe, die von Zeit zu Zeit
niedergehen, können ein wirkliches Steigen des Waſſers nicht bewirken,
ſondern bringen höchſtens Schwankungen von wenigen Centimetern.
Die größte Schwierigkeit bietet dem Elbſchifffahrtsbetriebe die Strecke
zwiſchen Hämerten und Werben, die theilweiſe ſtark verſandet iſt, wo
durch die Dampfer und Fahrzeuge langen Aufenthalt haben. Jn
Magdeburg und an den übrigen Plätzen der Mittelelbe kommt jetztder letzte Jude vorjähriger Ernte zur Verſchiffung. Es ſind dies

natürlich nur kleinere Poſten. In Salz entwickelte ſich ein befrie-
digendes Geſchäft, wodurch die Thalfrachten gewannen. Auf der
böhmiſchen Strecke ruht der Verkehr immer noch gänzlich.

Der ſeit dem 1. September flüchtige Poſtgehülfe Lüderitz,
der in ſeiner Thätigkeit beim Poſtamte in Buckau Poſtſendungen
n hatte, iſt todt in der Elbe bei Salbke aufgefunden
worden, Lüderitz ſcheint ſich, bevor er ins Waſſer ging, durch Meſſer
ſtiche das Leben zu nehmen verſucht zu haben.

Zum Nachfolger des Erſten Staatsanwalts am Landgericht
Altenburg iſt Herr Amtsrichter Goepel in Schinölln ernannt worden.
Derſelbe iſt der Sohn des Geh. Staatsraths Goepel von hier.

Perſonal- Veränderungen im Reſſort der Königlichen
ProvinzialSteuer Direktion zu Magdeburg im Monat Auguſt 1893.
Befördert wurde: Der Ober-Steuer- Kontrolleur für den ZollAb-
fertigungsDienſt, Steier Inſpektor Leder in Magdeburg Han Re
viſionsJnſpektor in Myslowitz J Schleſien). Verſetztwurden: Der Ober Steuer Inſpektor Raebiger von Stendal nach
Halle a/S., der OberZollJuſpektor Kuhlmey in Malmedy Rhein
provinz) als OberSteuerJnſpektor nach Stendal, der OberSteuer
Kontrolleur Schütz in Mühlhauſen (Thüringen) als Ober-Steuer-
Kontrolleur für den r r ienſt nach Magdeburg I.,
der OberSteuer Kontrolleur Dank er von Gardelegen nach. Mühl-
hauſen (Thüringen), der HauptAmts-Kontrolleur Klamroth in
Bromberg Provinz Poſen) unter Ernemmung zum Steuer Inſpektor
als OberSteuer- Kontrolleur nach Gardelegen, der Haupt Amts-
Aſſiſtent Wolber von Gröningen nach Erfurt, der OberKontrolle
Aſſiſtent Gottſchald in Düben als HauptAmts-Aſſiſtent nach Grö-
ningen, der Ober-KontrolleAſſiſtent Baumann in Halberſtadt als
Haupt Amts Aſſiſtent daſelbſt, der Steuer-Einnehmer III. Kl. Knobbe
von Nebra als Kanalgeld-Einnehmer nach Plaue, die Steueraufſeher
Reinitz von Mühlberg da Oſterwieck, Jſenſer von Ellrich nach
Mühlberg, Lehmann von Löbejün nach Ellrich, Broeſe von See-

nach Löbejün, Matthaeus von Tangermünde nach Trotha.
eſtorben ſind: Der SteuerAufſeher Stegemann in Dahlen-

warsleben, der Kanzlei-Diener Rackwitz bei der ProvinzialSteuer
Direktion in r

Offene Stellen für Milikäranwärter im Bezirk
des 4. Armeekorps. Stadtſekretär bei dem Magiſtrat zu Sanger-
e Caution 900 Gehalt 1600 ſteigend bis 2100 M.

alculator bei dem Magiſtrat' zu Quedlinburg, Gehalt 1450 Ac,ſteigend bis 2400 A. Wohnungs uſchucß 250 Polizeiſergeanten
bei den Magiſtraten zu Langenſalza Gehalt 900. ſteigend bis
1200 und 60 Kleidergeld) und Rordhauſen (nicht über 35
Jahre alt, Gehalt 1050 ſteigend b zu 1500 und Nebenein-
nahmen). Stadt-HauptkaſſenAſſi bei dem Magiſtrat zu
Langenſalza, Gehalt 600 ſteigend bis 900 Gendarmen
bei dem fürſtlichen Landrathsamt zu Schleiz, Gehalt 1350 ſtei-
end bis zu 1550 Schutzmann bei der Polizeiverwaltung p
efſau, Gehalt 1100 A. ſteigend bis 1500 50 jährlich Ab

zug ſür Equipirung, von re werden.Aufſeher in der Strafanſtalt zu HalleSaale, Gehalt 900 C
J auf 1500 und freie Wohnung. Lohnſchreiber bei dem

Amtsgericht zu Ballenſtedt, Löhnung 5--9 für die Seite.
tellen für Bahnbewachungs und Weichenſtellerdienſt bei den k.

EiſenbahnBetriebsämtern zu Halle und Weißenſels, zuwächſt
Monatszahlungen, dann je nach Anſtellung a gend. Poſt-
ſchaffner bei den k. Poſtämtern zu Magdeburg und Salzwedel,
Caution je 400 c. Gehalt 900 C ſteigend bis 1500 c. und Woh-
nungszuſchuß, Meldungen an k. Ober Poſtdirektion zu Magdeburg.Kakettcager bei dem k. Poſtamt zu Wittenberg, Caution 200

Gehalt 844 Meldungen an Ober-Poſtdirektion zu Halle.
Briefträger bei dem k. Poſtamt 1 Magdeburg, Caution

400 Gehalt 900 A. ſteigend bis A. Meldung an k. Ober
Poſtdirektion zu Magdeburg. Landbriefträger bei den k. Poſtämtern
bezw. Agenturen zu Beetzendorf lt 650 C. ſteigend bis 900

60 Brigg uſchuß, k. Ober Poſtdirektion zu Magdeburg),Fermerswalde a 710 c. k. OberPoſtdire Halle)
und Nieder ehalt 650 c. ſteigend bis zu 900 60Wohn h autionen je 200 Civilverſorgungs-
ſchein Bedingung.

Gotha, 11. September.
Kirchen des Herzogthums Gotha
verewigten Herzog Ernſt II. ſtatt.
Reinhardsbrunn Herzog Alfred nebſt
Marie. Dieſelben ſtiegen im herzogl. Palais ab. Hierau be
gaben ſich die hohen Herrſchaften na der Schloßkirche, in

rr Generalſuperintendent Kretſchmar eine weihevolle
Gedächtnißrede auf Herzog Ernſt II. hielt. Die Kirche war
mit Zuhörern 9 überfüllt, daß ein großer Theil der Menſchen
vom Kirchenbe 5 abſtehen und wieder nach Hauſe mußte.
Auf dem 7 of aber hatte ſich eine große Volksmenge ver
ammelt, we alle das neueheg Schluß der Kirche begab ſich der Herze e u Wagen

nach dem o pro ogin Marie noch

edächtnißfeiern für den
Heute Vormittag kam von
Gemahlin und r

ite An in ſämmtlichen

eine Stunde lang ſich in Schloß Friedenſtein aufhielt, um die
Räume deſſelben, die ſie zu ihrem künftigen Winterſitz auser
koren hat, zu beſichtigen. Die Herzogin begab ſich hierauf gegen
1 Uhr in das Palais zurück, in welchem die Vorſtellung der
Behörden ſtattfand. Gegen 4 Uhr begab ſich der Herzog nebſt
Gemahlin wieder nach Reinhardsbrunn zurück.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Siegfried Aſchkenaſy aus Odeſſa. Juwelter Hirſch

a. Hanau a. M. Offizier Carlberg und Frau aus Stralſund. Stud. K. Hayaski und M.
Jakayaſa a. Japan. Amtsrichter Karl Straube a. Wongwitz. Jngenieur Franz Kühne a.
Berlin. Rentier C. Dorff und Frau a. Düſſeldorf. Oeconomie-Nath Göthe aus Canſtadt.
Kaufleute H. Michelſen a. Hamburg, Otto Treis a. Merl a. Moſel, H. Herrmann aus

Pforzheim, H. Rouſſeau a. Hannover, Sulzbacher a. Nürnberg, H. Schmidt a. Darmſtadt,
Schreier a. Glogau, Grüderich a. Lennep, Hugo Weber a. Leivzig, Cher Neuß a. a. Rh.

Hotel goldene Kugel. Jngenienr A. Abele aus Frankfurt a. M. Jugenteur Ph.
Porges und Frau a. Brünn. Max Peters a. Jena. Eifenbahn-Bauinſpektor Lacomi aus
Berlin. Malzfabrikant Goldkofer a. Greußen. Jngenieur Baumgart a Potsdam. Kauf
leute H. Bornfeld aus Gevelsberg, Chr. Schultheiß a. Frankfurt a. M., A. Weniger aus

Wien. Reitzenberger a. Nürnberg, R. Carſtens a. Berlin A. Bittner a. Leipzig, Noggerath
a. Hannover, J. Bohe a. Elgerfeld, Fr. Schmidt a. Vielefeld.

Sr. Exellenz von Stephan mit Diener a. Berlin. Brunköber aus
Freyburg a. U. Pfarrer Zimmer und Frau a. Caſtellann. Arzt Dr. Kleinm a. Dresden.
Fr. Rammer a. Freyburg a. U. Kunſimaler M. Taege a. Dresden. Premier- Lieutenant
Funk a. Weißenfels. Stadtrath G. Brauer aus Forſt i. L. Rentier Landow aus Görlitz.
Frau Stehn a. Cammſtadt. Fabrikant W. H. Pfilippi aus Offenbach. F. Daenkliker und
Frau a. Bonn. Rechnungsrath Balloreh und Frau a. Greikfswald. Landwirth E. Daum
a. Jever. Aczt Dr. Blick und Frau a. Magdeburg. Direktor Mayert aus Siegen. Arzt
Behm und Gemahlin aus Blankenburg. Poſtbeamter Jotke aus Berlin. H. Lucius aus
Wilsdruff i. S. Rector a. D. Reußler und Frau a. Berlin. Amtsrath Lucanus u. Frau

a. Schaedeleben. Journaliſt Spaſitz Duſchan ans Belgrad. Pferdehändler G. Hirſch aus
Löbau. Kaufleute: Liebler a. München, M. Wurmnſtich a. Berlin, P. Thalheim a. Düſſel
dorf Völikers a. Erfurt, Jſrael a. Chemnitz, G. Stiefel a. Pfulingen, Harz a. Meißen.

Continental- Hotel C. Leiſtner. Rittergutsbeſitzer M. von Wornska a. Rudol
ſtadt. Frau Hauptmann Pfingſchom und Frl. a. Berlin. Rechtsanwalt Nickſe und Frau
aus Cottbus. Fabrikant Köhler aus Darmſtadt. Großhändler E. Peterſen und Frau und
Begleitung a. Hamburg. Capellmeiſter C. Meyder und Familie aus Berlin. Jngenieur
O. Pröhle aus Oſterwick, Verſ. Jnſpektor Brieſe aus Magdeburg. Agent Sprengler aus
Magdeburg, Kaufleute Otto Schleſinger ans Breslau. Huthmacher aus Cöln a. Rh.,
G. Glock und Levy g. Berlin, Schmidt aus Hamburg, E. Pick ans Landsberg, Niefert und
Manniratz aus Magdeburg, Wei mann aus Nühlhauſen, Albert Bauer aus Wernigerode,
Tamizka a. Heilbronn, E. Kaunl a. Chemnitz, Reimer a. Döbeln, Daub a. Mainz, Gangler
a. Erlangen, J. Köthke aus Vernburg, Fritz Flägel a. Hannover, Wendorf a. Harzgerode,
Wolf a. Cöln a. R.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Secwarte in Hamburg.

[Nachdruck verboten.
Dienstag, den 12. Sept.

Vielfach heiter, wandernde Wolken, ziemlich warm.
weiſe Gewitterregen.

Wetterbericht vom 9. und 10. September. Halle a. S.
Bei wechſelnden, theilweiſe recht ſtarken und heftigen Winden,
herrſchte an den beiden letzten Tagen vorwiegend kühle, trübe
Witterung mit Niederſchlägen. Der höchſte Stand des Ther-
mometers zeigte Sonnabend gegen Mittag 16/2, in der Nacht
vom Sonntag auf-Montag ſank daſſelbe auf 3/29. Das Baro-
meter iſt in der genannten Nacht überaus ſtark geſtiegen.

Briefkaſten der Nedaktivn.
H. H. in Z. bei Camburg. Sie ſchreiben: „Seit

einiger Zeit iſt der Druck Jhrer Zeitung ſo ſchlecht, daß man
dieſelbe kaum noch leſen kann.“ Dies Urtheil bezieht ſich
wohl auf die Zeit vor dem erſten September?

Mehrere Leſer in Schochwitz. Sie meinen, „des bleichen
Druckes wegen würde ſich mancher Leſer zum 1. October einer
anderen Zeitung zuwenden müſſen.“ Nun, Sie glauben gar
nicht, wie dankbar uns viele andere unſerer Leſer für den
jetzigen ſchönen klaren Druck der Halleſchen Zeitung ſind. Wirhoen mit Jhnen, daß er mit der Zeit noch etwas ſchwärzer

werden wird, ſo daß Sie die Halleſche Zeitung ſelbſt an den
längſten Winterabenden noch mehrere Stunden nach Sonnen-
untergang leſen können bei einer ſchönen hellen Lampe
natürlich. Zeitungen, die man im Finſtern leſen kann, giebt
es unſers Wiſſens noch nicht. Alſo verſuchen Sie es nur noch
einmal mit der „Halleſchen Zeitung“.

Familien Nachricht
Jan eod z

Strich

ent.

e ahnenAm 7. September, 9 Uhr Abends, ſtarb nach langen
Leiden im Bade Soden unſere einzige, innigſt geliebte Tochter

und Enkelin [2727Flsbeth Kohlhardt
im Alter von 18, was wir hiermit tiefbetrübt und
tiefgebeugt allen ihren Freundinnen anzeigen.

err Gott, du biſt unſere Zuflucht für und für!
Pſalm 62, 2.
Su dw &Keerdigung findet am 11. September 5 Uhr, in

elau ſtatt.Verwittw. Frau Sanitätsrath Bertha Kohlhavrde“
und Mutter.

Bad Soden im Taunus, am 10. September 1893.

Nachruf.Am 6. d. M. ſtarb unerwartet
Herr Ortsrichter Ferdinand Heinrich.

Wir verlieren in denſelben unſeren langjährigen Orts-
richter, er war uns wegen ſeiner ruhigen beſonnenen Amts
führung ſtets ein leuchtendes Vorbild. Sein Andenken wird
uns immer ein ehrenvolles ſein. [2729

Schotterey, den 9. September 1893.

Die Gemeindevertretung.
e

er b e
WGarcisnen,

Portièren,
Möbelstoſte,

Teppiche
t. C. Wedy -Pönieke.

e

Verlae Der Dalleſchen Zeitung m. 5. H.
Herzogspaar ſehen wollten. Verantworilich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaſten Friedr.

kte phil. Paul Rachs für Volkswirthſchaft, Feuilleton ur Lokales, Pr ater andMuſit, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der on von 9 bis 12 Uhr.



9499 eei eintretendem Bedarf von Drucksachen halten wir unsere mit den neuesten

Schriften, Maschinen und Apparaten ausgestattete X

Bueb- und Kunstädrrekerei

904

Wir liefern alle Drucksachen vom einfachsten Schwarz-

bis zu dem elegantesten Luxusdruck. Mit Ent-

a

eranernä

ſie

b
l

ſ.

im Hause.

bestens empfohlen. 999

S Verlag 22

Deutseher ſoſeſn ſern

Hauptverein der Landw. Beamten u.

Berg.Geſchäftsſtelle: Berlin W., Manſtein
ſtraße 7, für die Provinz und das
J Königreich Sachſen, ſowie für Weſt

a e r 17alle a. S., Geiſtſtraße 1I7.
Zvweigvereine in ganz Deutſchland.
I Koſtenfreie Stellenvermittelu per

Mitglieder. n duI ſondere Hülfskaſſen. Eigenes Organ
Die Herren Prinzipale wollen

J ſich im Bedarfsfalle vertrauensvoll an
unſeren Verein wenden, der infolge S
ſeiner großen Mitgliederzahl bei Beder

Halleschen Zeitung emg von Beamtenſtellen c. ſtets
allen geſtellten Anſprüchen gerecht n
I werden kann.

Candeszeihung lör die Pronnz Sachzen und die angrenzenden Stazten.

M
J. A: von BIödawu,

Halle a. S., Geiſtſtraße 17.

Bierſpritzhähne,nnhn5

Buch und K. unstdruckerei

Halleschen Zeitung

S eipzigerstrasse No. 97 9

Patentbierhähne,
Biermarken,
Kartenteller,
Tiſchglocken,

Löffel,
Meſſer und Gabeln,
Kaffeebretter u. d. m.

empfiehlt [2739
Ferd. Haassengier,

Neufilber- und Meſſingwaarenfabrik,
Barfüßerſtraße 9.n

8698 Stereotypie. 86060
Denat. Spirituso Gal ankäh h n à Liter 30 bei 5 Liter 28 4.

Hallescher Bankverein von
Mark 8,400,000 Actien-Capital.

v 1,816,000 Keserven.

Wir erlauben uns darauf aufmerksam zu machen, dass wir neben der Verwaltung
von Werthpapieren, sogenannter offener Depöts, auch die Au bewahrung ger
schlossener Werthstücke, enthaltend Eſrecten, Dokumente, Pretiosen

Kulisch, Kaempf Co.
[2731

etc., übernehmen, zu deren Unterbringung in unserm Tresor geeignete Räume vorhanden sind.

Die übergebenen Werthpapiere werden stets als gesonderte
Depöts und als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger, unter
Namensbe zeichnung aurbewalur't.

Im Depositen- und Check-VerKehr nehmen wir Gelder an und verzinsen
dieselben nach Vereinbarung.

Prospecte über die näheren Bedingungen bitten wir an unserer Kasse in Empfang zu nehmen.

Hallescher Bankverein von Kulisoh,
Colberg.Bötteher.

Stahlpflüge mit gold. Moedaiſſe,
Die besten gr. u. Kl. Dreischaarpflüge zu Tauſenden im Gebrauch

lieferte unter andern Adreſſen an folgende Herren
x Stek. Ob.-Amtm. Behrendt, Resen. 10 Stek. Amtsrath Sauberlich, Gerlebogk.Gutsbeſ. Berodt, Barkhorst. 10 Rittergutsbeſ. Sanveriieh, Gröbsgig.
14 Ritrtmſtr. Hertwigk, Gosek. 66 G. Schreiber Sohn Nordhausen.12 Rittergutsbeſ. Rothe, Trebnitz, 40 Rittergutsbeſ. V. Unrugk, Melpin.
14 Dom.-Pächter Richter, Bläsern. 10 Ob.-Amtm. Wahnschatfe, Warsleben.

ete. etc. ete.
DrilIs auf Wunſch ohne Hebolketten mit pat. selbstthätigen Kastenregulator.

LBreitsämaschinen. in Pfd.Streubüchſen 40*Locomobilen, Gass und Petrolmotoren, S empfiehlt Georg Zeising-
Dampf-Dreschm. Stiften- und Breitdresch-System von 2500 Mk. an.

*Dampfſgöpel von 1600 I. an.
G öpel-Dreschm. Stift und Breitdrescher.

Kartoſſelgraber
bewährte Construction mit guten Referenzen,

Schrotmükilen FI. 7 120. 140. 225, 315., 350.
Felde Walzen-Eggen.

Hucksel-Rüben-Schneider, Kartoffolqnetschen, Pumpen-, Viehb- und Last- Wagen.
Getreidereinigungsmaschinen, Trieure, ete. liefert in bekannter, guter Aus-

führung, giebt event. auf Probe.

A. TAATZ, CV. Halle a. S.
Sind aueh gebraucht vorhanden.

Ausbildung von (1932
Tarnietirerimnemn-
Zur AKsbildung von Turnlehrerinnen wird auch in dieſem Jahre ein

Kurſus in zoalle abgehalten werden. Termin zur Eröffnung deſſelben iſt auf Montag,
den 16. Oktober anberaumt worden. Meldungen ſind bis zum 1. Oktober bei
Herrn Vessel, Univerſitätsturnlehrer in Halle, Gr. Ulrichſtraße 34, anzubringen.

Deybesserter Squavreſteack,
ergab in dieſem Jahre trotz der größten unausgeſetzten Dürre
einen Durchſchnittsertrag von über 18 Centner pro Morgen und
erreichte eine Länge von über 6 Fuß.

Jedes Quantum iſt zur Saat gegen Poſtnachnahme oder
vorherige Einſendung des Betrages von 10 Mark per Centner

aheugeben von 12599BRBrause, Freigntsbeſitzer,
Deverſtedt bei Eisleben. J

e e Feinste Confeotion für
Oberhemden

Flügel und Pianinos h enmee e errik von Rud.Baren u Söin, Terren-Tieibwäsche.
empfiehlt zu Fabrikpreiſen wI. RlIankenburg, AlleinigerVertreter, a Kr agen u. Manschoetten.

Barfüßerſtraße 6 I. W em X
3

X

es892 et Ia Saalwachs, [2741 2in Qualität unerreicht, à d. 60 8

2 Ia Saalstreupulver,

Ren! eberjengnug macht wahr! Nen!
Beſte Glattſtroh Dreſchmaſchine

der Gegenwart.
Wo eine ſolche Maſchine vorhanden,

wird keine andere mehr gekauft. Dieſe
Maſchine liefert ſogar das Stroh ſchöner
und glatter als der Flegel und erzielt
abſoluten Reindruſch, wofür ich aus
drücklich Garantie leiſte. Anſpan-
nung 1--2 Pferde. Preis A. 180.
Empfehle noch meine berühmten 2- u.

5 3-ſchaar.komb. Pflüge, Putzmühlen,
5 Keſſelöfen 2c. Kataloge gratis und
u

franko durch [2402Paul Grams, Kolberg.

FIalunterricht.
Ausgebildet in den erſten Ateliers, be

abſichtige ich mich vom 1. Oktober ab in
Halle als Mallehrerin n
Ich unterrichte in Oel- und Ahquarell-
er Blumen, Stillleben und Land
chaft.

ſtraße 8, wird die
Auskunft zu
von 11--12.

Fran Anny Friebus,Berlin W., Blumenthalſtraße 9.

re

Güte haben, weitere

c]cCè]jh]h]jj”
Dammmpfeornltuw?

Vom 20. ds. Mts. ab übernehme für
einen meiner Fowler'ſchen Compound-
Dampfpflüge noch Culturarbeiten unter
coulanten Bedingungen bei Zuſicherung
accurater Arbeit und hoher Leiſtung.

Beſte Referenzen ſtehen zur Seite.
2723] G. Weitzel, Eisleben.
c

Kaempt Co.

Frau Prof, Piſchel, Schiller

ertheilen. Zu ſprechen
(2735 J des Looſes J Mark. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

e r c2 r e e r S
Magazin für fertige Herrenkleider
empfiehlt in großer Auswahl ſeine Waarenbeſtände zu billigen Preiſen.

Während der drei Jahrmarktstage Sonntag, Montag, Dienstag
Preiſe.

e

S h e

ugan; außergewöhnlich billige

Herm. doetüing,

GBuzar für Herren. c

Bitte Probehemd zu bestellen.
S

x x

e r

k. a m
e

Gr. Steinstr. I.
7 e r OoSSe alenPferdes LotterieZiehung am 14. u. 15. September 1893.

Haupttreffer im W. von 20,000 Mark, 10,000 Mark. 131 Gewinne,
beſtehend in Pferden, Wagen, Geſchirren 2c., ferner 2869 Gewinne, be
ſtehend in Silbergegenſtänden. Jnsgeſammt 3000 Gewinne im Werthe
von 180,000 Mark. Preis dieſes Looſes 1 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Golcle vumnch

Silben Lotterie
zur Freilegung der Marienkirche in Maſſow.

Ziehung am 20. u. 21. Oktober 1893.
J 6197 Gewinne im Geſammtwerthe von 259,000 Mark, darunter Haupt
ewinne zu 50,000 Mark, 25,000 Mark, 10,000 Mark. Looſe hierzu

J 1 Mark. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Weimar lotterwte,
2. Ziehung 9.--13. Dezember 1893.

5000 Gewinne beſtehend in Kunſtgegenſtänden im Geſammtwerthe von
150,000 Mark. Hauptgewinne 50,000 Mk. 10,000 Mk. Preiſe

n e e e

Zu beziehen durch die

Expeclition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

Die 69 Russische Goldrente von 18659
ist per I. December e. zur Rüekzahiung geKündigt.

Zur event. Conversion der 69 Goldrente im neue 497 Goldrente
V. Emission von 1893 nehmen wir Anmeldungen entgegen [2732

h nen.

M Kirſten
e

Paul Schauseſl Co., Bankgesohäft.

bei Georg Zeising. S
c

s
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Halle (Saale),
Beilage zu Nr. 213 der Halleſchen Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. II. September 1893.
IX. Hauptverſammlung des Harzklubs.

Lauterberg, 10. September.
Der Harzklub, welcher Fpeb eng Unterſtützung und S der

Wanderluſt im Harze bezweckt, während ſeines nunmehr 7 jährigen
Beſt die Summe von 92 434 c. (für einheitliche Bezeichnung
von 3500 Kilometer Wegen mit 7000 Schildern, für Neuanlage von
220 Kilometer Touriſtenwegen, für Aufſtellung von 2000 Ruhebänken,

Aufſchließung von 135 Ausſichtspunkten und r einer
95 Schutzhülten im Harze) verausgabt hat, jetzt aus 22 Bezirken

mit 70 Zweigvereinen und 6600 Mitgliedern en 59 Zweigvereinen
mit 5925 Mitgliedern Ende 1892) beſteht, hält heute in unſerer ſüd
barziſhen Vodeſtadt ſeine 9. Hauptverſammlung ab.

ſtern Nachmittag fand bereits eine Sitzung des Vorſtandes
zur Vorberathung der Tagesordnung der heutigen Hauptverſammlungim Hotel „Kurpark“ und ein Konzert 8 dem „Hausberge“ (dem

Standorte der alten Burg Lutterberg) und geſtern Abend ein fröh
licher Feſtkommers im Saale des „Schützenhauſes“ ſtatt. Heute

wurde nach einem Frühkonzerte auf dem „Felſenkeller“ ein
Spaziergang am Scholben unternommen und ſodann Vormittags um10/ ihr im „Deutſchen J die Hauptverſammlung
durch den erſten Vorſitzenden, Geheimer Baurath SchneiderHarzburg,

eröffnet. Nach der J Begrüßung des Harzklubs durch den
rrn Bürgermeiſter Gehrig Namens der Stadt Lauterberg und nach
ſtſtellung der Präſenzliſte (es waren 30 Zweigvereine vertreten) erolgte die Entlaſtung der Rechnung für das d 1892 (die Ein

nahmen haben 14057 68 4 und die Ausgaben 9292 73
betragen, ſo daß ein Beſtand von 4764 95 4 verblieben iſt; der

r r betrug am 31. Dezember 1892: 2851 A. gegen
2804 37 4 am Schluſſe des Jahres 1891) und durch den Schatz
meiſter, Stadtkämmerer Hetzer-Wernigerode, ein vorläufiger Bericht
über Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1893 (der Einnahmen
belaufen ſich auf 11 238 70 die Ausgaben auf 5379 A. 36
o daß ein von 58501 34 vorhanden iſt, ſowie die

hl zweier Rechnungsprüfer.
Es folgten hierauf Berathung und Veſchlußfaſſung über die von

den Zweigvereinen bei der Hauptverſammlung r Anträge.
Der Antrag des Zweigvereins Blanken burg auf Bewilligung

von 300 zu den rund 600 c betragenden Umbaukoſten des Haupt
touriſtenweges BlankenburgRegenſtein Nr. 17 A wurde angenommen.

Der Antrag des Zweigvereins Braunlage auf Bewilligung
von mindeſtens zu den etwa 800 betragenden Koſten zur
Anlage von 2 Touriſtenwegen nach dem Haſſelhofe und am Wurm-
berge wurde inſoweit angenommen, als 300 A. bewilligt wurden.

3. Der Antrag des Zweigvereins Elbingerode auf Genehmigung
der ihm bereits bewilligten 300 zur Verſchönerung

nächſten Nähe der Stadt, insbeſonders der Gebirgskelte in der
Nähe des Bahnhofes wurde zurückgezogen.

4. Der Antrag des Zweigvereins Harzgerode auf Bewilligung
einer Beihülfe von 450 c. zur Fertigſtellung des von Mägdeſprung
uach der Mägdetrappe und nach der Waldesgrenze führenden Fuß-
weges wurde angenommen.

5. Der Antrag des Zweigvereins Sangerhauſen auf Ge-
währung einer Beihülfe zur Ausführung der Bezeichnung der etwa 30 km
langen Touriſtenwege im Vereinsgebiete wurde inſofern angenommen,
als 50 bewilligt wurden.

6. Der Antrag des Zweigvereins Schirka auf Gewährung von
300 c. zur Anlage eines neuen, kürzeren Weges von Schierka nach
Hohneklippen und eines Verbindungsweges der alten Brockenchauſſee
nach dem Promengadenwege, ſowie zur Verbeſſerung des durch das
Eckerloch z dem Brocken führenden Fußweges wurde angenom-
men, ebenſo

7. der Antrag des Zweigvereins Torfhaus-Oderbrück auf
Gewährung von 400 A. zur Ausbeſſerung und Neuherſtellung des
m von Molkenhaus nach Torfhaus.

8) Antrag des Zweigvereins Wernigerode auf Gewäh-
rung von 350 zur Beſſerung des beinahe nicht mehr gangbaren,
von der letzten der Brockenchauſſee nach der Spitze des
Brockens führenden 550 Meter langen Fußweges „Knochenbrecher“
wurde nach längerer, lebhafter Debatte angenommen.

Der Ankrag des Zweigvereins Wippra auf Gewährung von
200 zum Ausbau und zur Bepflanzung der Wege Wippra
Grillenberg, WippraWilde Stall und Wippra-Gorenzen wurde
ebenfalls angenommen.

10. Der Antrag des Zweigvereins Goslar auf Gewährung eines
Credits bis zu 1000 mit dem Auftrage, ein Verzeichniß der Wirth
ſchaften des Harzes (nach Maßgabe der in der Generalverſammlung

31 Vorſchläge) auszuaxbeiten und in mindeſtensemplaren drucken zu laſſen (etwaige Mehrkloſten will der
Z. slar tragen, dagegen Ueberſchüſſe aus dem Unternehmen
an die Centralkaſſe abführen) wurde zurückgezogen.

11. Der Antrag der Zweigvereine Nordhauſen, Noßla undKelbra, das e und die vom Harze nach dieſem
hvenden 27 näher bezeichneten Wegezüge in die nächſtjährige Nouten-
rte des Harzklubs aufzunehmen, war bereits erledigt, da er in der

zur Vorlage gelangten neuen Routenkarte berückſichtigt worden war.
er Antrag des Verlegers der „Harzer Monatshefte“ (des

offiziellen Vereinsorganes) Albert Limbach- Braunſchweig auf Geneh-
migung des vorgelegten Entwurfs eines neuen Vertrags, welcher ſich
von dem bisherigen Vertrage dadurch unterſcheidet, daß 1. die amt-
lichen Mttheilungen des Harzklubs fortan nur koſtenlos augenommen
werden ſollen, ſofern für dieſelben für 1 Nummer nicht mehr als
als 3 Seiten in gewöhnlichem Korpusſatze beanſprucht werden, 2. daß
der jährliche Abonnementspreis für die den Ziveigvereinen portofrei
zugeſandten Pflichtexemplare 4 (ſtatt bisher 1 betragen ſoll,
wugde nicht angenommrn. Dagegen faßte die Hauptverſammlungfolgenden Beſchluß „Die Harzer Monatsheſte ſollen vorläufig noch

auf 1 Jahr offizielles Vereinsorgan bleiben und zwar auf Grundeines Vertrages deſſen Einzelheiten vom Vorſitzenden und Schrift-

führer des Harzklubs einerſeits und dem Verleger anderſeits zu ver-
einbaren ſind.“ Auf Anregung des Zweigvereins Nordhauſen wurde
eine Kommiſſion beſtehend aus einem Vertreter des Nordhäuſer
Zweigvereins als Vorſitzenden, den Herren Huch-Quedlinburg, Re-

ierungsrath SkalweitMagdeburg, Kaufmann LichtTorfhausOderbricg Rektor MagnusStolberg, Chefredalteur Glaſer- Braunſchweig

und Hofrath Dinkelberg-Blankenburg ernannt, welche Vorſchläge
zur Gründung eines vom Harzklub herauszugebenden Vereinsorganes
machen ſoll, welches jedem HarzklubMitgliede gratis zugehen ſoll.

13. Der Antrag des Zweigvereins Elbingerode, die nächſtfährige
Hauptverſammlung des Harzklubs in Elbingerodeabzuhalten, wurde
abgelehnt und Harzburg als nächſtjähriger Feſtort gewählt. An
S. M. den Kaiſer wurde ein Huldigungs Telegramm nach Karlsruhe
und an S. Ex. den Kultusminiſter Boſſe ein Dankſchreiben für die
zur der Zwecke des Harzklubs gewährten 100 Mk. abgeſandt.

as Feſimahl im Hotel „zur Krone“, bei welchem Herr Schneider
den Kaiſerkoaſt ausbrächte, nahm einen recht befriedigenden Verlauf.
Rach Beendigung des Feſtmahles wurde ein gemeinſamer Ausflug
nach dem Wieſenbeeker Teiche unternommen, woſelbſt Konzert und
bei eingetretener Dunkelheit Jllumination und Feuerwerk ſtattfand.
Nach erfolgtem Rückmarſche folgte im Hotel „Kurpark“ der Feſtball.Morgen ſoll noch ein Ausflug nach der Einhornshöhle und nach der

Buraruine Scharzfels ſtattfinden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

le d K J 3 indunkermimmt r Wiesner, Direktox dee Jnſituts de iveſuat Wien, eine ſneiſe
Java zum Zwecke pflanzenphyſiologiſcher Forſch

ungen. Zwei jüngere Botaniker, Dr. Figdor und Dr. Schiffner,
werden ſie begleiten.

4 Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Deutſche
Akademie der Naturforſcher hat am Sonnabend ihr älteſtes Mitglied
durch den Tod verloren, Profeſſor der Botanik Dr. Kützing (ſ. Morgen
nummer der „Hall. Ztg.“) in Nordhauſen, 85 Jahre alt. Derſelbe
war ſeit 15. Oktober 1842 Mitglied der Akademie mit dem Beinamen
Vaucher I. Anläßlich ſeines 80. Geburtstages wurde von Fachgenoſſen
deſſelben ihm zu Ehren eine Medaille geſtiftet. In den Verhand
lungen der Akademie erſchien von ihm eine Arbeit über ein neues
Botrydium.

Bonn. Geheimrath Profeſſor Dr. Juſti iſt zum Mit
der Commiſſion für die rheiniſchen Provinzial Muſeen in

Zzonn und Trier an Stelle des verſtorbenen Geheimen Medizinal
raths Profeſſor Schaaffhauſen ernannt. Geheimer Commerzien
rath G. v. Meviſſen iſt von der philoſophiſchen Facultät zum
Doktor honvoris cansa ernannt.

Darmſtadt. Für das Studienjahr 1893,94 iſt Profeſſor
Dr. Lepſius (Mineralogie und Geologie) zum Direktor der techniſchen
Hochſchule und Profeſſor Dr. Henneberg (Mathematik) zu deſſen

tellvertreter ernannt.
Erlangen. Die Profeſſoren Gengler (deutſches Recht)

und von Zenker (Staatsarzneikunde und pathologiſche Anatomie)
ſind zu Geheimen Räthen ernannt.

Gießen Zum Rector der Univerſität für Oktober 1893
bis dahin 1894 wurde Profeſſor Dr. Paſch (Mathematik) gewählt.
Privatdozent Heimburger in Heidelberg hat den Ruf als Profeſſor
des Staats und Völkerrechts nach Gießen als Nachfolger von Pro
feſſor Dr. Rehm angenommen. Profeſſor Reitzenſtein folgt am
1. Oktober einem Rufe nach Straßburg.

Straßburg i. E. Die Familie des vor Kurzem verſtorbenen
Hiſtorikers Bau wgarten hat ſeine ſehr umfangreiche und werth-
volle Bibliothek der hieſigen Univerſitätsbibliothek und der Univer-
ſitätsbibliothek in Jena in hochherziger Weiſe als Geſchenk überwiesen.

4 Jena. Das Protektorat der Univerſität wird am 1. Oktober
von Herrn Prof. Gärtner auf Prof. Freiherr von der Goltz,
Director des Landwirthſchaftlichen Jnſtituts, übergehen. Decane
werden in der theologiſchen Facultät Kirchenrath Profeſſor Hilgen-
feld, in der juriſtiſchen Profeſſor Franken, in der mediziniſchen
e Biedermann und in der philoſophiſchen Facultät Profeſſor

ierstorff.
4 Marburg. Für das Studienjahr 1893/94 wurde der Pro

feſſor der Wie Dr. Graf von Baudiſſin zum Rektor magni-
icus gewählt.

Münſter. Zum Rektor der Akademie für das Studienjahr
1893,94 wurde Profeſſor Dr. Fell (orientaliſche Sprachen) gewählt,
zu Decanen für die theologiſche Facultät Profeſſor Hartmann
(Klrchenrecht) und für die philoſophiſche Facultät Profeſſor von
Below (EGeſchichte).

Halleſche Lokalnachrichten vom 11. September.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Gewerbe- Verein nimmt nach der Sommerpauſeam nächſten Donnerſtag, den 14. September ſeine regennihigeg

Monatsverſammlungen wieder Die Tagesordnung der im
Saale des Roſenthals abzuhaltenden Verſammlung enthält
u. A. den für alle gewerblichen Kreiſe wichtigen Punkt: die Be
theiligung an der am 27. d. M. ſtattſindenden Erſatzwahl zum
Gewerbegericht. Jntereſſenten aus den Kreiſen der Arbeit-
m und Arbeitnehimner ſind in dieſer Verſammlung will-
ommen.

Die vom Kunſtgewerbe-Verein in mehreren Zimmern der
alten Bürgerſchule in der Poſtſtraße veranſtaltete Ausſtellung von
Wandbekleidungsſtoffen mannigfaltigſter Art verdient zweifellos
eingehende Beachtung wegen ihrer reichen Beſchickung und trefflichen
Anordnung. Eine Reihe durch ihre Leiſtungen beſtbekannter Tapeten-
Fabriken haben durch ihre hiefigen Vertreter eine Fülle ihrer Fabrikate
zur Anſicht bringen laſſen, welche ſich durch geſchmackvolle, zum Theil
überaus farbenprächtige Ausführung auszeichnen. Die von der Firma
Friedrich Arnold (Jnh. A. Heller) ausgeſtatteten Zimmer machen,
trotzdem zum Schmuck der Wände jedes einzelnen eine größere Zahl
von Wand-Tapeten verwendet iſt, bei der getroffenen Auswahl der-
ſelben einen dem Auge wohlthuenden Eindruck. Was auf dem Ge-
biete der Tapeten Fabrikation geleiſtet werden kann, läßt beſonders
das ſeiner Zeit bei Eröſfnung der Kunſtgewerbe- Ausſtellung als Ver-
ſammlungsraum benutzte Zimmer erkennen, das einſchließlich der Decke
reichen Tapetenſchmuck, darunter prächtige Leder-, Velours- und Lin-
cruſtaTapeten, auſweiſt, welche letztere auch beſonders durch Hand
bemalung einzelner Theile der erhabenen Muſter gegenüber den Leder
Tapeten eine beachtenswerthe Neuerung bilden. Ebenſo einheitlich
durchgeführt erweiſt ſich die Tapetenbekleidung zweier anderer von
derſelben Firma ausgeſtatteten Räume, aus denen beſonders noch die
waſchbaren Oeldruck-Tapeten Erwähnung verdienen. Einen Einblick in
die umſtändliche Herſtellung ſolcher Wandbekleidungen, mit welchen auch
die Firma F. Biſchoff in zwei Räumen vertreten iſt, liefern die ausgeſtellten
Formen, miltelſt deren theils durch Handdruck, theils durch Maſchinen-
druck die verſchiedenen Farben nacheinander auf die Tapete aufge
tragen werden; wie die Tapete nach jedem Aufdruck ein anderes
Ausſehen gewinnt, alſo ihre allmähliche Entwickelung bis zur
Vollendung kann der Beſchauer für mehrere Muſter von Tapeten,
Borden und Ecken verfolgen. Doch noch weiter zurück in die Ent
ſtehungsgeſchichte der Tapete läßt die Ausſtellung Blicke thun, indem
ſie eine Fülle von Originalzeichnungen zu Tapetenmuſtern von R.
Schmiedel in Wirzen und nach ſolchen hergeſtellte Tapeten ent
hält, die ſich durch höchſt reizvolle Motive und gediegene Farbenzu
ſammenſtellung auszeichnen aus demſelben Gebiete ſind auch eine
Reihe von Arbeiten aus dem Atelier von R. Müller in Dres
den hervorzuheben, ſowie ferner die Muſter, welche der um die
Förderung der Tapeten Induſtrie verdiente Profeſſor Fr. Fiſch
bach in größerer Zahl ausgelegt hat. Ein Vergleich der letzteren
mit den aus der Vorbilder-Sammlung des Kunſtgewerbe- Vereins
entnommenen Abbildungen zeigt, daß für manche der For-men, welche Fiſchbach bei ſeinen Entwürfen verwendet
at, ſchon Vorbilder im Schmuck der Wandbekleidungs-fe Früherer Jahrhunderte vorhanden geweſen find, welche neu be

lebt zu haben, dem Genannten zu beſonderer Anerkennung gereicht.
Von älteren Tapeten ſeien noch einige franzöſiſche mit überaus
originellen, allerdings jetzt veralteten Blumenmuſtern erwähnt, die
un die Mitte unſeres Jahrhunderts gefertigt ſind; weiter ſei auf zwei
franzöſiſche Tapeten, welche Genrebilder, Karten und Schachſpieler
darſtellend, wiedergeben, auf eine japaniſche Tapete und dergl. hin

Beſonders beachtenswerth find ferner Stoff-Tapeten, welchegewieſen. r ldie Firmen C. Schäffer in Hamburg und J. Heimann in Cöln
in mannigfaltigen Brokat, Damgſt, Roccocco, Gobelins Proben
ausgelegt haben. Den zu dieſer Ausſtellung benutzten Räumen ge-
reichen noch zu beſonderem Schmuck die re und Thür-Dekorationen,
welche die rühmlichſt bekannte Firma F. Traxdorf (Fa. A. Trax
dorf) hierſelbſt in wirklich überaus geſchmackvollen und abwechslungs-
reichen Formen geſchaffen hat. Die vorſtehenden Mittheilungen
werden, wenngleich ſie. mit Rückſicht auf den zu Gebote ſtehenden
Raum ſich in engen Grenzen bewegen mußten, hoffentlich recht viele
unſerer Leſer veranlaſſen, ſich mit n Augen davon zu r en,
welche werthvolle und intereſſante Schöpfung des KunſtgewerbeVer
eins in dieſer neueſten Sammlung ſich bietet.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche gut ſen hielt am
Sonnabend die erſte Sitzung nach den Ferien ab. Nachdem der Vor
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ſitzende, Herr Rechtsanwalt Dr. Schulze, aus Anlaß der Wiederauf
nahme der Arbeiten des Vereins die Verſammlung begrüßt hatte,
gelangte eine Reihe von Angelegenheiten zur Beſprechung, welchen in
der jüngſten Zeit im communalen Leben unſerer Stadt größere Auf
merkſamkeit zugewandt worden iſt. Zunächſt kam die Sache der
Poſtſtraßen- Umpflaſterung zur Erörterung. Man war der An
ſicht, daß, trotzdem die Bau Kommiſſion jetzt dem Plan für jene um
Kuprg Arbeiten ihre Zuſtimmung ertheilt habe, das öffentliche
zerkehrs Intereſſe gegen eine Verſchmälerung des Fahrdammes der

Poſtſtraße ſpreche, wie aus demſelben Grunde eine Verbreiterung des
weſtlichen Bürgerſteiges nicht nothwendig erſcheine. Hervorgehoben
wurde zugleich, daß bei ſo umfangreichen Pflaſter Arbeiten, welche
Wochen hindurch den Verkehr auf's Erheblechſte beeinträchtigen, ſtets
erſt die Genehmigung der PolizeiVerwaltung eingeholt werden müſſe,
welche in dieſem Falle ganz unbenachrichtigt geblieben ſei. Es wurde
nun auch noch als eine IJnconſequenz bezeichnet, daß in dieſem Falle
die Stadt die Koſten der Trottoir-Umlegung trage, während ſonſt die
Hausbeſitzer dieſe Koſten tragen müßten; zweifellos könne man ver
langen, daß gegen die Beſtimmungen einer Polizei- Verordnung nicht
nach Belieben der Verwaltung Ausnahmen geſtattet würden, aller
dings würden dann maänchmal, wie hier, wo das Trottoir erſt wenige
Jahre in ſeiner gegenwärtigen Geſtaltung liege, arge Härten her
vortreten, die jedoch dahin wirken könnten, endlich eine Reviſion
der betreffenden Verordnung herbeizuführen oder den langgehegten
Wunſch, daß das einmal vom Hausbeſitzer ordnungsmäßig gelegte
Trottoir von der Stadt übernommen und unterhalten werde, endlich
zu verwirklichen. Es wurde weiter als bedauerlich bezeichnet, daß
die Leiter des Verbindungsbahn-Unternehmens durch freihändigeUebertragung einer Reihe von Arbeiten und Lieferungen, welche er

wohl auch einheimiſche Firmen zu übernehmen im Stande geweſen
wären, an auswärtige Fabrikanten einen befremdlichen Mangel an
Lokalpatriotismus gezeigt hätten, der umſomehr auffallen müſſe, als
doch die Stadt Halle für die Bahn eine beträchtliche Zinsgarantie
übernommen habe, die nöthigenfalls aus dem Stadtſäckel zu deckenſei; außerdem ſei doch die Stadt auch Haupt-Aktionär der Hahn auf

Koſten der Steuerzahler und deshalb habe wohl darauf Bedacht
genommen werden können, durch öffentliche Ausſchreibung der Arbeiten
und Lieferungen die Möglichkeit zur Ausführung derſelben am Orte
und damit zu lohnendem Erwerb für hieſige Fabrikanten wie Ar
beiter zu geben. Darauf wurde Klage geführt, daß die Polizei
Verwaltung verlange, daß das Kehren der Straßen in be-
ſtimmten Stunden am Miltwoch und Sonnabend ausgeführt
werde und den Hausbeſitzern, welche gegen dieſe Beſtimmung
verſtoßen, Strafmandate zugehen laſſe. Es ſtehe mit dieſer Forderung
die Thatſache in Wivderſpruch, daß die von der Stadt zum Kehren
der Straßen und Plätze vor den öffentlichen Gebäuden verwendeten
Leute den ganzen Tag über thätig ſeien. Außerdem erwüchſen durch
dieſe Beſtimmung des Kehrens innerhalb beſtimmter Tagesſtunden
für den Verkehr erheblichere Hemmniſſe und für die Hausbeſitzer größere
Unkoſten, als wenn es zu beliebiger Zeit an den in Frage kommenden
Tagen ausgeführt werden könne. Wenn übrigens dereinſt, was an
zuſtreben niemals unterlaſſen werden dürfe, das Kehren der Straßen
auf allgemeine Koſten durch einen Unternehmer geſchehen ſollte, ſo
werde ſich gewiß die Beſtimmung der Ausführung dieſer Arbe
innerhalb weniger Stunden durch die ganze Stadt nicht dvurchführen
laſſen. Allen Hausbeſitzern, welche wegen Verſtoß gegen die Be
ſtimmung mit Strafmandaten belegt werden ſollten, wurde empfohlen,
Beſchwerde gegen die Polizeiverwaltung beim Regierungs- Präſidenten
zu erheben. Eine ähnliche Angelegenheit kam dann noch zum
Schluß der Sitzung zur Beſprechung, nämlich die Polizeivorſchrift,
daß Schutt aus den Häuſern direkt auf die zur Abfuhr benugten
Wagen gebracht werden muß, was mancherlei Beſchwerden und
Koſten für den Hausbeſitzer verurſacht, beſonders wenn dieſelben An
wohner enger, vielleicht noch dazu von den Straßenbahnen durch
zogenen Straßen ſind, ſo daß der Abfuhrwagen nicht vor ihrer
Hausthüre halten kann. Jm Hinblick auf dieſe wie manche andere
Lücken in den Polizeivorſchriften, wurde eine eingehende Beſprechung
der Letzteren für die nächſte Zeit in Ausſicht genommen.

Eine dieſer Tage abgehaltene Verſammlung der Ortskranken-
kaſſe der Böttcher beſchäftigte ſich mit einem Antrag, betreffend
einen Nachtrag zu dem Kaſſenſtatut, wonach auch weibliche Perſonen
Mitglied der Kaſſe werden können. Dieſe vom Geſetz vorgeſchriebene
Klauſel wurde als Nachtrag in das Statut angenommen. Dieſer
Kaſſe ſollen ferner auch Korbmacher und Schirmmachergehilfen beitreten,
da dieſe eine eigene Kaſſe nicht gründen können.

Das geſtern in „Haaſes Bellevue“ abgehaltene Feſt des hie
ſigen Ortsverbandes der deutſchen Gewerkvereine (Hirſch
Duncker) wurde von der Witterung etwas beeinträchtigt. Abgehalten
wurden bei Concertmuſik die Kinderſpiele und der Stocklaternenzug,
dann für die Erwachſenen ein ſolenn verlaufener Ball.

Jn den ſtädtiſchen Elementarſchulen werden z. Z. die Kinder
von einem Zahnarzt auf den Zuſtand ihrer Zähne unterſucht.

Mit beiſpielloſer Frechheit wurde, wie ſchon kurz mit
getheilt, in vergangener Nacht in der Poſtſtraße in den Laden der
Goldſchmiedefirma Wratzke u. Steiger eingebrochen, deren
tüchtige Arbeiten in der kurzen Zeit des Beſtehens derſelben ihr ſchon
einen weiten Kundenkreis verſchafft haben. Die Einbrecher ſind
über die Mauer des benachbarten Schulgrundſtückes geſtiegen,
wovon die in dem anliegenden Gärtkchen befindlichen Fußſpuren
Zeugniß ablegen; ſie haben dann den dem Mitlacher'ſchen
Grundſtück, in dem ſich der Juwelierladen befindet, angrenzenden
Garten betreten, von deſſen Laube aus ſie ungeſtört ein Loch
in die Hausmauer gebrochen haben, das vier Steine hoch iſt
und einer ſchmächtigen Perſon Raum zum Durchkriegen ge
währt. Jmmerhin muß dieſe Arbeit einige Zeit in Anſpruch
genommen haben, da die Mauer 20 Zoll dick iſt. Von der
Menge von Werthſachen, welche den Laden füllte und die
erſt kürzlich anläßlich des Umzuges der Firma in dieſe Räum-
lichkeiten noch beſonders reichhaltig aſſortirt worden war, haben
die Diebe davon die koſtbarſten Sachen entwendet, r faſt alle
werthvollen Brochen, Diamantringe, Armbänder und goldenen
Ketten. Sie müſſen mit dem Werth ſolcher Dinge vertraut
ſein, da ſie die in einzelnen Kaſten mit enthaltenen minder
werthvollen Sachen, wie Granat und KorollenSchmuckgegenſtände
unberührt zurückgelaſſen haben; allerdings haben ſie, gewiß aber
nur aus Uebereilung und in der Haſt, recht raſch aufzuräumen, eine
Partie Doubleketten mit eingeſteckt. Jhrem Blick entgangen iſt eine
Anzahl ſchöner Ringe und Armbänder, welche theils offen,
theils in Papier gehüllt, auf einigen Tiſchen herumlagen; bei
der ſchlechten Beleuchtüng, die wohl mittelſt einer Kerze erfolgte,
wie Brandſpuren an einer der Vitrinen vermuthen laſſen,
dürften den Dieben dieſe Sachen nicht in die Augen gefallen
ſein. Auch einige ſehr koſtbare ungefaßte Steine, ſowie ein
Diamantring im Werthe von 2500 Mk., die im Schaufenſter
auslagen, ſind zurückgeblieben, während aus dieſem die auf mehreren
Ständern befindlichen Armbänder ſämmtlich geſtohlen ſind.
Das Schreibpult iſt erbrochen und daraus ein Revolver ent
wendet. Die etwa 500 Mk. enthaltende Kaſſe, welche unterhalb
des Pultes in einem re ſich befand, haben die Diebe
nicht un Der Diebſtahl wurde heute früh von den Lehr
lingen beim Oeffnen des Ladens um 7 Uhr entdeckt, welche zu
gleich der Hausmann der Bürgerſchule a das von der
Gartenlaube in die Ladenmauer gebrochene Loch aufmerkſam



machte, vor dem die ausgebrochenen Mauerſteine ſeitlich aufge
t waren. Der Einbruch dürfte zwiſchen der Zeit na

9 Uhr Abends, wo ſich der Hausmann der Bürgerſchule
im Garten n hat, und heute Morgen ausgeführt ſein,
nachdem vielleicht geſtern, wo das Geſchäft bis 7 Uhr Abends
eöffnet n die Diebe noch über das, was ſie dem Schau
iſter entnehmen könnten, ſich orientirt haben. Ueber die
äter liegt bisher kein Anhalt vor, doch hat die Polizei

e rt die nöthigen Schritte gethan, um derſelben, wenn
rgend möglich, habhaft zu werden. Jm Jntereſſe der

jungen rührigen Firma iſt es zu wünſchen drß die
ne Maßnahmen zur Verfolgung der Verbrecher

zur-Wiedererlangung der geſtohlenen Sachen von Er-
ſog begleitet ſein mögen, wenngleich man ſich nicht verhehlen

rf, daß dies beſonders deßhalb ſchwierig ſein da aller
Wahrſcheinlichkeit nach die entwendeten Goldſachen ſo raſch als
möglich von den Spitzbuben eingeſchmolzen und dieſe für die
Edelſteine auch ihre Abnehmer finden werden. Wir geben aber
zugleich dem Wunſche Ausdruck, daß unſer kauffähiges Publi-
um im Bedarfsfalle der durch dieſen Einbruch ſchwer betroffenen,

auf allen Gebieten der Goldſchmiedekunſt gleichtüchtigen Firma
durch Ueberweiſung von Aufträgen ihren ſehr erheblichen Ver
luſt erleichtern möge, über deſſen Umfang erſt die genaue Auf-
nahme der entwendeten Gegenſtände einen ſicheren Schluß thun
laſſen wird. Dem Vernehmen nach ſoll ühxigens ſchon in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag auch in der großen Ulrichſtraße
ein Einbruch in ein Juweliergeſchäft verſucht, jedoch durch das
Hinzukommen von Paſſanten vereitelt worden ſein.

Von jetzt ab wird auf Veranlaſſung des Magiſtrats das
Waſſer der Saale an ſieben Stellen von Völlberg bis Trotha,
durch das Königliche Hygieniſche Jnſtitut hierſelbſt allwöchentlich
einer Unterſuchung unkerzogen werden.

Einen ſo großartigen Herbſtmarkt, wie den diesjährigen,
hat unſere Stadt Halle wohl überhaupt noch nie in ihren Annalen zu
verzeichnen gehabt. Der ganze gewaltige Platz von dem grünen Hofe
am Steinthor ab bis zu der neuen Kaſerne jenſeits des Roßplatzes iſt
in eine mächtige Zelteſtadt umgewandelt worden. Von geſtern Mittag
ab wälzte ſich ein unendlicher, unabſehbarer Menſchenſtrom dem Jahr-
markt zu, viele Tauſende waren von außerhalb mit fahrplanmäßigen
und Extrazügen, zu Wagen und auf Schuſters Rappen zum Beſuche
des berühmten „Halleſchen Herbſtmarktes herbeigeeilt und auch aus
der Stadt Halle ſelbſt hat wohl ſicherlich mindeſtens die Hälfte aller
Einwohner im Laufe des geſtrigen Tages das wogende Leben und
Treiben auf dem Platze in Augenſchein genommen. Uns auch
unſer Weg dorthin; im Gedränge der Menſchen, mehr geſchoben
als freiwillig vorwärts ſtrebend, gelangten wir durch die breiten und
engen, von Zelten und Buden gebildeten Straßen, durch die verſchie
denſten Gerüche, welche von den Fiſchſtänden, Würſtchenkarren und
Schmalzkuchenbuden ausſtrömten, und endlich wieder zurück zum Aus
gang, wo wir uns tief aufathmend ſagten: „Gott ſei Dank, daß wir
lebendig und ohne Verluſt von Börſe und Uhr aus dem Trubel
herausgekommen ſind!“ Es kann kühnlich behauptet werden, daß der
Halleſche Herbſtmarkt in ſeiner diesmaligen Ausdehnung den Markt
der Magdeburger Meſſe um das Doppelte übertrifft; es verlohnt ſich
wahrlich der Mühe, ſich den koloſſalen Rummel, von dem ſich nur
Derjenige einen Begriff machen kann, der ſelbſt dort war, einmal an
zuſchauen. Gleich links am Eingange von dem Steinthor aus erheben
ſich zwei mächtige Zelte, welche wohl die vornehmſten des ganzen
Platzes ſein dürften, es iſt die Schol z'ſche Menag erie und das
Winkler'ſche anatomiſche Muſeum, beide von uns bereits
ausführlich beſprochen und unſern Leſern zum Beſuche angelegentlich
einpfohlen; übrigens ſind auch noch eine zweite Menagerie, ſowie meh
rere Muſeen zweiten Ranges auf dem Markte anzutreffen. Eine ſchier
unabſehbare Reihe von Schaubuden uller Art ſchließen ſich den beiden
enannten großen Zelten an. Unſer Weg führt uns vorbei an einemen an einem Zelte, in welchem „wunderbar abgerichtete
ögel“ ihre Kunſtſtücke machen; die Ueberſchrift von einer andern

Bude beſagt uns, daß hier ein „Wunderſchwein mit einer menſchlichen Hand zu ſehen iſt. Mehr als 20 Schnellphotographie-
zelte, eben ſo viele Schießbuden, unendliche Serien von Conditor-
waaren u. Pfefferkuchenzelten verlocken ein zahlreiches Publium
zum Stehenbleiben, zum Schauen und zum Kaufen; auch die
Korbmacher, Weißwaarenhändler, Schmuckwagren-
verkäufer, Böttcher, Glas- und Porzellanhändler, Delikateß-,
Wurſt, Fiſch und Backwaarenverkäufer machen anſcheinend gute
Geſchäfte. Ueberall, wohin man ſieht, „rückt die rothe Mütze der
„Jacöbe aus Amerika“, die einen Gegenſtand nach dem
andern zu hohem Preiſe ausbieten, dann allmählich mit demſelben
herabgehen und ihre Waare ſchließlich um Schleuderpreiſe abgeben.

Lautes fröhliches Lachen läßt unſern Blick nach einem kleinen Zelte
ſich wenden. Vergnügt beiben wir ſtehen: da iſt das Kasperle-
theaterx, das ſich nun ſchon ſeit Jahrhunderten auf allen deutſchen

in unverminderter Gunſt beim Publikum behauptet hat.
Das iſt derbe, kernige Komik, die auch den Zarterbeſaiteten nicht ab
ſtößt, ſoweit er überhaupt Verſtändniß hat für Volkshumor. Bei
weitem witzloſer ſchon ſind die ſogenannten Lachſalons und die
Geheimkabinets, für deren Beſuch verwetterte Mädel s von
höchſt zweifelhaftem Alter in verblaßtem Balletkoſtüm Reklame
machen; deprimirend wirkt der Anblick eines mit großen Bildern be
hängten Zeltes, auf denen wir einen Krüppel ohne Arme und Beine
erkennen, welcher alle möglichen Experimente ausführt. Der Unglück
liche verdient ſich in dem dumpfen Zelte wohl ehrlich ſein tägliches
Brot; aber wäre es nicht beſſer, er ließe ſich ſtill von der Gemeinde
verſorgen, die deſſen ſchuldig iſt? Wir ſahen, wie einige Leute das Entree
am Zelteingang bezahlten und dann weiter gingen, ohne ſich die Kunſt-
ſtücke des Aermſten angeſchaut zu haben. Möchten es recht Viele
ebenſo machen. Der eintönige, ausdrucksloſe Geſang eines alten
Mannes und eines jungen Weibes zum Klange des Leierkaſtens,
treibt uns einige Schritte weiter. Sie ſingen graufige Morithaten,
u denen auf großen, grauſig ausgeführten Leinwandbildern grauſige

Jlluſtrationen geliefert ſind. Ein zahlreiches Publikum ſteht mit
ernſthaſten Geſichtern umher und hört in athemloſer Spannung zu.
Viele haben es eben gern, wenn ſie vor lauter Gruſeln Gänſehaut
kriegen. Uns erſcheinen dieſe Bilderſerien m und wie
verderblich für den Geſchmack der Kinder! Horch, luſtiges Roſſege-
wieher! Das kommt von den Hippodromen her, deren etwa 4 auf
dem Platze vorhanden ſind. „Hier kann reiten Groß und Klein, von
früh bis in die Nacht hinein ſteht vor dem einen mit großen,
bunten Lettern. Auch die Kunſtreiter und Cirkuskünſtler ſind zahl
reich, in 3 gewalcigen Zelten, vertreten. Die Clowns blaſen die Trom
peten und ſchlagen die Trommel, verzerren ihre weißgeſchminkten Geſichter

und machen die gewagteſten Sprünge, während die erſte Schulreiterin, trotz
des kalten Herbſtwindes aufs Tiefſte dekolletirt und außer einem kurzen
Röckchen auch ſonſt nur „betrikot“, unaufhörlich eine große Glocke
läutet und der Direktor kenntlich an Cylinder und Reitpeitſche
mit heiſerer Stimme auf den alsbaldigen Beginn der Vorſtellung hin
weiſt. Aber weiter, weiter geht unſer Weg, mitten hinein in ein
finnbetäubendes Gewirr von Tönen der Hand und Dampfleierkaſten

wir kommen in die Region der Carouſſels, deren wohl minde-
ſtens 30 in allen Größen und Fagons aufgeſtellt ſind, ein und zwei
ſtöckige Carouſſels, ruffiſche Schaukeln, Velociped und Schiffs-
carouſſels, „ſchwankende Weltkugeln“, Fahrbahnen „nach Chicago
und was weiß ich mehr. Aber alle ſind ſie beſetzt. die Unternehmer
machen ſicherlich ausnahmslos ihr gutes Geſchäft. Die „weiße Stadt
iſt überhaupt auf unſerem Jahrmarkte mannigfach vertreten, beſonders
kann man in den verſchiedenen Panoramen Anſichten von der Welt
ausſtellung bewundern; daneben ſehen wir ſonſtige wichtige Geſcheh
niſſe der Korn Jahre durch das bunte Glas, wie z. B. das Brunnen
unglück in Schneidemähl, die Blutthaten des Mörderpagres Buntrock
Erde und ihre Hinrichtung in Magdeburg u. ſ. w. Aber nicht nur
in Amerika ſondern auch in Afrika hat der Marktbeſucher Gelegenheit

n wir ein Zelt in dem die Aſchantinegermzuſchauen; d en u aufführen; in einem anderen präſen

einem Herzſchlag betroffen.

tirt ſich uns eine Truppe der Wahe Je der Jmpreſario behauptet,
daß ſie waſ ſeien. Nach dem hohen Norden führt uns Röhrs'
Walfiſchausſtellung, eines der trefflichſten und zum Beſuch mit
am meiſten empfehlenswerthen Zelte des geſammten Marktes. Die
Ausſtellung, über die ein ausführlicher Katalog vorzüglich orientirt,

g wen r rei la dic rerippe lernen wir in guten Exemplaren ung der nordi
Länder und Meere kennen und das Leben der Eskimos in ihren
Geräthen, Waffen und ſonſtigen Vom Grunde des
Meeres wird uns übrigens auch ein Taucher erzählen können,
welcher ſich in einer andern Bude in kompletter J vor
ſtellt und in einem 7 an künſtlichen Schiffswracken e.
ſeine Kunſt zeigt. Auch eine „Waſſerfee“ iſt zu ſehen, ſie ſcheint
ein Pendant zu „Neptuna“, dem bekannten ſchwebenden Wunder
mädchen, zu ſein, das, wieder in einer andern Bude, natürlich
ebenfalls auf dem Markte ſein geheimnißvolles Weſen treibt. Doch
genug! genug! Wo ſollte der Raum herkommen, um alles beſchreiben
zu können, was auf dem großen Halleſchen Herbſtmarkt zu ſehen iſt?
Gehe ein Jeder ſelber hin, freue und wundere ſich! Und wenn er
hungrig oder durſtig wird in einer langen w. von Trink und
Speiſezelten kann er ſich den Tiſch decken und den Becher füllen laſſen.
Auch die Halleſche Aktienbrauerei wimmelt von Menſchen, die
große Turnhalle iſt in ein Reſtaurant h Heute früh
fand auf dem Exerzierplatz der Viehmarkt ſtatt. Es waren eine
große Menge Pferde, zumeiſt leichter ruſſiſcher Schlag, und Schweine,
vornehmlich Ferkel an Läufer, aufgetrieben, doch ſchien die Kaufluſt
keine allzu erhebliche zu ſein. Die Preiſe für Schweine waren hohe,
doch wurde hierin noch eher gekauft als in Pferden.

Die hieſige Männer-Liedertafel feierte am Sonn
abend Abend im „Glauchaiſchen Schützenhaus“ unter reger Betheili-
gung der Mitglieder, deren Angehörigen und Gäſte, ihr 48. Stiftungs
feſt durch Concert und Ball.

Ein neues Bootshaus wird demnächſt auch an
der oberen Saale entſtehen, indem nämlich der Ruderclub
„Neptun“ die Errichtung eines ſolchen auf einer oberhalb
der neuen Gasanſtalt gegenüber dem Hospital in den Pulver-
weiden gelegenen, vom Fuhrherrn Pfannenberg gepachteten
ſtädtiſchen Wieſe plant. Dem Vernehmen nach hat der Magi-
ſtrat ſich zuſtimmend zu dieſer Abſicht geäußert, bei deren Durch
führung die Genehmigung der ſtädtiſchen Behörden wegen der
geplanten Benutzung ſtädtiſchen Terrains nöthig iſt, und voraus
ſichtlich wird auch die Stadtverordnetenverſammlung dem An-
trage beitreten, die Errichtung des das nach den
re des Herrn Zimmermeiſter Albrecht den Anlagen
der Pulverweiden zum architektoniſchen Schmuck gereichen wird,
widerruflich zu geſtatten.

Bei der diesmaligen re pung der Mecklenburgiſchen
Landes- Lotterie fiel wiederum der 1. Haupttreffer von 200 000
in die conceſſionirte Hauptcollecte von D. Lewin in Neuſtrelitz,
und zwar auf die Nr. 27 662. Es iſt dies innerhalb 3 Jahren das
fünfte Mal, daß genannte Firma den 1. Haupttreffer für ihre Collecte
zu verzeichnen hatte.

Deutſchenfreſſer und Ruſſenfreund iſt zweifelsohne ein
Franzmann, der auf der Rückſeite des Couverts eines an einen hieſigenKaufmann aus Marſeille eingegangenen Briefes die Worte A bas

l'Allemagne! Vive la Russie! d. h. Nieder mit Deutſchland! Ruß-
land hoch! vermerkt hat. Nun, laſſen wie dem Manne, wahrſcheinlich
einem franzöſſiſchen StephansJünger, ſein Vergnügen, bei dem er
ſich wohl einen tiefen Eindruck auf alle Leſer ſeines Geſchreibſels ver
ſprochen hat, während daſſelbe gewiß nur ein Lächeln des Mitleids
über die ohnmächtige Wuth dieſes Schwachkopfes zu erwecken ge
eignet iſt.

Jm Jntereſſe der Giebichenſteiner 4277
ſi tz er wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Auszah
lung des Serviſes für die im 23 einquartiert ge
weſenen Truppen vom 12. d. Mts. ab werktäglich im Zimmer
3 des Amtshauſes erfolgt.

Jn der Woche vom 3. bis 9. d. Mts. ſtarben in Gie
bichenſtein 11 Perſonen und zwar an chroniſchem Durchfall
1, an Keuchhuſten 2, an Gehirnhautentzündung 1, an Brech-durchfall 1, an Magen und Darnkatgerß 1, an Herzverfettung

1, an Herzlähmung 1, an Herzſchlag 1, todtgeboren 1, und durch
Selbſtmord 1 Perſon. Als geboren wurden während gleicher
Zeit angemeldet 15 Kinder, darunter 1 uneheliches.

In der vergangenen Woche vom 3.--9. September ſind beim
hieſigen Standesamte als geſtorben angemeldet worden 48
Perſonen und zwar an Gebärmutterkrebs 1, Brechdurchfall 4, Magen-
und Darmkatarrh 1, Lungenentzündung 3, Darmkatarrh 6, Gehirn
entzündung 1, Magenkrebs 1, Altersſchwäche 3, Lebensſchwäche 2,
Diphtherit. Herzlähmung 1, Gehirnblutung und Erweichung 1, Ruhr 1,
Krämpfen 2, Abzehrung 2, Lungenſchwindſucht 5, Soor 2, Gefäß-
verkalkung 1, Gehirnſchlag 3, Darmkrebs 1, Diphtheritis 2, Emphyſem l,
Magenkrebs 1, Rückenmarksleiden 1I, Magen- und Darmkatarrh 2.
Unter den Geſtorbenen befinden ſich 3 in hieſigen Krankenhäuſern ver-
ſtorbene Ortsfremde.

Als Nachmittag gegen 5 Uhr der Bahnarbeiter Strauch
von einem Spaziergang zurückkehrend, in der Nähe ſeiner Wohnung
Magdeburgerſtraße Nr. 7 angekommen war, wurde er plötzlich von

r Bewußtlos nach ſeiner Wohnung geſchafft, verſtarb er dort an den Folgen deſſelben bereits Abends gegen
8 Uhr. St. hinterläßt Frau und Familie.

Beim Abſpringen von einem in Fahrt befindlichen
l wagen nach hinten kam geſtern Abend auf dem

eipzigerplatz die Wittwe N., Parkſtraße 5, zu Falle. Glücklicher
Weiſe kam ſie nur mit einigen HautAbſchürfungen davon und konnte
bald ihren Weg weiter fortſetzen.

Sonnabend Mittag gegen 12 Uhr ſtürzte in Folge eines
Fehltrittes, als er von der Leiter das Gerüſt beſteigen wollte, der im
H.'ſchen Neubau in der Herderſtraße beſchäftigte Arbeiter Thomas
aus Cröllwitz 1 Stock herunter und erlitt hierdurch einen Wirbel-
ſäulenbruch. Er wurde nach der Kgl. Klinik geſchafft.

Seit Sonntag, den 3. Sept. e fich die 55 jährige Wittwe
Kroſt aus Wohnung beim Schmiedemeiſter L. in der kl.
Ulrichsſtraße Nr. 4, wo ihr 15 Jahre alter Sohn in der Lehre iſt, mit
dieſem entfernt, ohne bis jetzt zurückgekehrt zu ſein. Die K. war ganz
verarmt und ohne Arbeit. Da ſie nun ihre Sachen zurück
elaſſen hat, auch Kleinigkeiten an eine Verwandte mit der
leußerung verſchenkt hak, daß ſie derſelben nicht mehr bedürfe, ſo iſt

wohl anzunehmen, daß Beide den Tod geſucht haben. Zu dieſem
Zweck ſcheinen ſie Halle verlaſſen zu haben, denn ſie ſind zuletzt in
der Gegend von Trotha geſehen worden.

In beklagenswerther Weiſe verunglückte Sonnabend Nachmittagin unſerer Heide der 12 Jahre alte Sohn des Bergmanns Thiele-

mann aus Cröllwitz, Als derſelbe mit dem Einſammeln von trockenem
Holz beſchäftigt war, ſtürzte er plötzlich in Folge eines Aſtbruches von
einem Baume, den er erklettert hatte, aus beträchtlicher Höhe herab.
Der Knabe mußte der Klinik zugeführt werden. Er hatte, wie ſich
bei der Unterſuchung herausſtellte, außer mehrfachen
Quetſchungen Brüche beider Vorderarme erlitten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

o Deſſau, 9. September. Die Nebenbahn von hier
über Oranienbaum nach Wörlitz iſt nunmehr in Aus

begriffen. Der Landtag hatte die Uebernahme von
lctien im Betrage von 500000 Mk., der Kreis den Betrag

von 150000 Mk. Prſipert, die Hauptſummen an Vorzugs-
actien und Prioritäten hat Baron von Chon behalten. Das
Comitee hat die in Gaſtein von dem Herzog vollzogene Conceſ

nsurkunde erhalten und wird ſich nunmehr die Bahn euheſtofort conſtituiren. wiſchen ſind für den ſchwierigſten Theil

er Bauſtrecke, die Muldenniederung zwiſchen hier und Jonitz
die Vorarbeiten gefördert worden, daß die Specialpläne der
Regierung vorgelegt werden konnten. Dieſelbe hatte die landes
olizeiliche Begehung für e anberaumt und verlief dieſelbeſehr glatt, da wer ie hydrotechniſche Prüfung der Mulden

brücke (ca. 280 m Länge) vorher hatte, als auch
mit den wenigen in Frage kommenden Grundſtücksbeſitzern be
reits Einigung erzielt war, wegen Ueberlaſſung des erforderlichen
Areals. Der Bau der Bahnſtrecke iſt der LocalbahnBau und
Betriebs geſellſchaft Vering Wächter übertragen worden, welche
ſich r et zur Uebernahme der Bahnſtrecke auf 10 Jahre
verpflichtet hat.

R Le Wwig 11. Sept. Jm Grundſtück der Buchbinderei
Hübel u. Denck in der Tauchaerſtraße explodirte geſtern,
als der Hausmann mit einer brennenden Lampe in einen Keller
Waangen war, wo ein Faß Terpentin lagerte, das Terpentin.

er Hausmann ſtand ſofort in Flammen. Die herbeigeeilte
Feuerwehr, welcher „Großfeuer“ ſignaliſirt worden, löſchte das
ausgebrochene Feuer. Der Hausmann liegt ſchwer beſchädigt
im Krankenhaus und iſt noch nicht vernehmungsfähig.

Leipzig, 9. September. Vorgeſtern Abend fand in Folge
einer Einladung der hieſigen Handelskammer eine Verſammlungder hieſigen Gaſthansb eſitzer ſtatt, in der die Gaſthausmeßpreiſe,

die in wiederholten Fällen Veranlaſſung zu berechtigten Klagen ge
geben haben, den Gegenſtand der Berathungen bildeten. Bei dieſer
Gelegenheit wurde von dem Beſitzer des Hotel de Pruſſe, Kraft,eine Dentſchrift zur Kenntniß gebracht, die im Auftrage der Ver
einigung Leipziger Gaſthausbeſitzer ausgearbeitet worden iſt. In ihr
wird behauptet, daß die „Meßpreiſe“ in den erſten Hotels der Stadt,
verglichen mit denen anderer Städte, wie Berlin, Hamburg, Frank
furt a. M., vollſtändig normale ſeien.

m Coburg. 9. Sept. Die regierende Frau Herzogin Marie
iſt mit der Prinzeſſin- Tochter Alexandra heute Mittag nach
Schloß Reinhardsbrunn abgereiſt. Die Generaldirektion der
herzol. Coburgiſchen Herrſchaften in Ober und Nieder Oeſter
reich in Greinburg und die Jagddirektion daſelbſt, werden vom
15. Sept. d. J. ab bei gleichzeitiger Zurdispoſitionsſtellung des
Generaldirektors, Landjägermeiſter Graf Vitzthum von Eckſtädt,
aufgehoben. Die Geſchäfte der genannten Direktionen führt
W herzogl. Verwaltung des Lichtenberger Fideicommniſſes
weiter.

m Coburg, 10. September. Aus Rodach bei Coburg
wird berichtet, daß die Grummeternte unter Erwarten be
friedigend ausfalle. Vielfach werden 10fache Erträge der dies
jährigen Heuernte eingebracht. Die Niederſchläge der letzten
Wochen haben noch Wunder gewirkt. Die re elu haben
ſich gen noch ſehr erhohlt, ſind noch im beſten Wachs-
thum, und verſprechen deshalb zrfriedenſtellende Ernten. Auch
die übrigen Hausfrüchte gedeihen bei der feuchtwarmen
Witterung noch vortrefflich. Die Winterſaaten können mit
n beſtellt werden. Birnen und Zwetſchen giebt es
reichlich.

Coburg, 9. September. Die Herzogin Wittwe Alex-andrine von Coburg-Gotha erhält in Zu unft eine Apanage in Höhe

von 24000 M. Dagegen wird das von ihr bisher bezogene Nadel
geld von 9000 M. verfaſſungsgemäß der regierenden a zufallen.

S Braunſchweig, 8. September. Der Gipfel des ſagens
umwobenen Brockens wird vorausſtchtlich noch in dieſem Jahre
mit einem einfachen Steindenkmal für Kaiſer Wil-
en I. nnd riedri geſchmückt werden.

enigſtens wurde in der geſtrigen Verſammlung des hieſigen
HarzelubZweigvereins beſchloſſen, der am 9. und 10. d. Mts.
in Lauterberg a. H. tagenden Hauptverſammlung des Harzelubs
einen derartigen d zu unterbreiten, und man darf wohl
annehmen, daß derſelbe angenommen wird. Geh. r
Conſtantin Uhde, Profeſſor an der hieſigen techniſchen Hoch
ſchule, hat bereits eine Skizze zu dem Denkmale angefertigt.
Die Koſten der Errichtung will man ſpäter durch eine Sammel
ſtelle auf dem Brocken, der ja jährlich von Tauſenden von
Patrioten, Vereinen und Schulen beſucht wird, wieder einziehen.

Gotha, 8. September. Das Schienennetz des dies
ſeitigen s erweitert ſich mehr und mehr, Jn
nächſter ürfte mit dem Bahnbau Gotha-Frimar-Molſch
lebenBienſtedt begonnen werden, nachdem die in e
kommenden Gemeinden einſchließlich Gotha ihre Bereitwilligkeit
ausgeſprochen haben, das erforderliche Areal koſtenlos abzu
treten. Die Geſammtherſtellungskoſten ſind mit 511480 Mk.
die Einnahmen mit 36000 Mk. berechnet. ß

Als Mörder der bei Bünauroda (Herzogth. Altenburg) auf
efundenen unbekannten Frauensperſon wird der Gatte derſelben, ein

aus Schleſien, verfolgt.
Der Stadt Meerane iſt eine große, mehrere hunderttaufend

Mark betragende Erbſchaft zugefallen. Der in Coburg verſtorbene
Privatier Carl Wilhelm Wunderlich, welcher früher Stadtrath in
Meerane geweſen, hat dieſer Stadt den größten Theil ſeines ſehr be
deutenden Vermögens für wohlthätige Zwecke vermacht.

Die Leipziger Buchdrucker ſozialdemokratiſcher Geſinnung
ſind mit dem Gewerkſchaftskartell nicht mehr zufrieden. Sie
faßten in einer am Freitag abgehaltenen Verſamnilung folgende Re
ſolution: „Die Verſammlung ſieht in dem gegenwärtigen Gewerk
ſchaftscartell nicht mehr diejenige Jnſtitution, welche geeignet iſt, die
Hebung und Förderung der Gewerkſchaften zu beſchleunigen. Die
Eingriffe des Gewerkſchaftscartells in rein interne Angelegenheiten der
Gewerkſchaften veranlaſſen die Buchdrucker, ihre Vertreter vor
läufig zurückzuziehen. Jm Uebrigen verſprechen die Buchdruckerdie Ar iterbewegung nach wir vor zu fördern und, ſoweit es ihre
pecuniären Verhältniſſe geſtatten, die Gewerkſchaften auch finanziell zu
unterſtützen

Nach Unterſchlagung von 225 M. iſt der Schreiber Emil
Curt Breitung, geboren am 8. April 1871 in Naumburg, der bis
her w einer Leipziger Schuhwaarenfabrik beſchäftigt war, flüchtig

eworden.h Sehr erregt ging es kürzlich in einer ſozialdemokratiſchen
Verſammlung in Dresden zu, in welcher Gericht über Adolph
Stelzer-Löbtau, einen ehemaligen Führer der Sozialdemokraten
im Dresdener Landkreiſe, abgehalten wurde. Derſelbe war beſchuldigt,
die Herren Bebel, Liebknecht, Singer ſchwer beſchimpft zu haben. Der
angeklagte Stelzer- verſuchte ſich in nahezu einſtündiger Rede zu recht
fertigen, indem er verſchiedene Handlungen der beſchimpften Perſonen
als lumpig, ſchuftig, feige und undemokratiſch bezeichnete. Betreffs
des Vorwurfes, er (Stelzer) habe ſich als Mitglied beim Löbtauer
Reformverein angemeldet, erklärte derſelbe, daß er dies nur zu dem
Zwecke gethan, um darin Oppoſition zu machen. Er wurde ſchließlichmit ſioſer Mehrheit aus der Partei ausgeſchloſſen.

Das Vermögen der Stadt Dresden beziffert ſich gegen
wärtig auf 57 080 926 am Schluſſe des Jahres 1892, es vermehrte
ſich mithin um 3 232 584 C

Auf der Jnternationalen Jubiläums-Gartenbau-Aus-
S in Leipzig wurden der Firma Gebhardt Fehme,

eipzig-Lindenau der allerhöchſte Preis auf PetroleumMotoren „derEhrenpreis des Königlich Sächſichen Miniſteriums“ zuerkannt. Die
genannte Firma hat mit ihren Motoren ausgezeichnete Erfolge erzielt
und zwar erſtreckt ſich das Abſatzgebiet der Firma nicht nur auf alle
Gegenden Deutſchlands, ſondern auch auf faſt alle Länder Europas
und auch einige überſeeiſche Staaten.S an er wird dem Tgb.“ geſchrieben
Die miniſterielle Statiſtik über die vorjährige Futterernte nach,
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daß im dieſſeitigen Herzogthume 691310 Cir. Wieſenheu eingeerntetwurden. Agherken wurden 513406 Ctr. ehe riet ntner
Luzerne, 22440 Esparſette und 6338 Ctr. Seradella, Spörgel und
Garsſaat aller Art eingebracht. Da 7169 ha mit Klee, 369 ha mit

598 ha mit Esparſette und 147 ha mit anderen Futterpflanzen
ellt worden waren, ſo wurden auf den Hektar 72 Ctr. Kleeheu,

Boroſſebes, Der Kaiſer

Ueberall wurde er von der Volksmenge mit Jubel vegrüßt.
Das Wetter iſt kühl, aber ſonnig.

11. September.
eſtern der Meſſe bei und einpfing alsdann Deputationen ver
chiedener Konfeſſionen, dankend für den warmen Empfang und

wohnte

Paul Peſchel, Spiegelg. 10 und Marie Schütze, Magdeburg. Der
Rechtsanwalt Karl Suchsland, Lindenſtr. 79 und Elsbeth Gödecke,
Blumenſtr. 9. Der Maurer Wilhelm Meißner, Zſchernitz und Marie
Dohle, Brehna. Der Barbierherr Hermann Ließmann und Minna
Meißner, Radegaſt.

Geboren. S. Wilhelm,c dinand KnoCtr. Luzerne 38 Ctr. Csparſette und 43 Ctr. anderes Futterheu betonend, es ſei die Aufgabe des Clerus, R und Eintracht Herbert, l r hre S.
geerntet. Tie Wieſenflächen des Herzogthnms machen 11 116 ha aus, ohne Und ri der Konfeſſionen und Nationalitäten zu Ludwigſtr. 25. Dem Salzſieder Richard Puppe T. Frieda Els a
n wurden auf dem Hsktar durſchnittlich 62 Ctr. Heu und Grummei pflegen. Alle Konfeſſionen und Nationalitäten ſtänden ihm Kellnerg. 15. Dem Müller Wilhelm Becker S. Wühelm Fritz, Böll

baut. Rechnet man den Centner zu 3 im Durchſchnitt, ſo beträgt der Werth der ganzen Futerernte 3763860 c. ß

Der S Anz.“ ſchreibt aus Plauen i. V.: Von einer

gleich nahe.
Mexiko, 10. September. Die Zolleinnahme im Monat

bergerweg 56. Dem J Karl Dietrich T. Minna, Entb.
Jnſt. Dem Modelltiſcher Karl Walther T. Antonie Luiſe, Streiber
ſtraße 35. Dem Böttcher Robert Michalke S. Robert Hermann Karl,52 98 1hieſigen Firma geht uns heute folgendes Schreiben Den an Juers 1452000 Hollars gegen 1283000 Dollars im mine Den Daneee Gaſtes Gut T Kern An S

mittag verweigerte ein Schiffchenſticker in einem hieſigen Fabrika rentiusſtr. 153. Dem Maler Friedrich Behnke S. Heinrich Friedrich.tionsgeſchäfte die Arbeit anzunehmen, da ſie ihm zu ordinär
ſei (50/2 Waare). Er wollte lieber die Arbeit einſtellen. Der Mann
iſt Vater mehrerer Kinder, verdiente in der Fabrik zu jetziger Zeit
Juni 105,86, Juli 84,03, Augüſt 98,43! und dabei hat er noch theil
weiſe gefeiert. Iſt es bei ſolchen Verhältniſſen, wo der Arbeitgeber
der Sticker derart mit Dank abgezahlt wird, nicht wünſchenswerth,
daß auch ſeitens der Fabrikanten und Lohnmaſchinenbeſitzer durch
einen Verband z einer durchgreifenden Maßregel gegriffen wird
Was ſoll aus ſolchen Willkürlicheiten noch werden Der Arbeit

eber hat ſchließlich in ſeiner Fabrik nichts mehr zu ſagen! Jeder
daſchinenbeſitzer würde gewiß ein gegenſeitiges HandinHandgehen

willkommen heißen“.

vom 9. September 1893.
Eheſchließungen. Der Handarbeiter

Wieczorek, Schmiedſtr. 33.
Wafe 72 und Emma Fiſcher, Thalamtsſtr. 4. Der Kaufmann Richard
Prigge, Leipzig-Lindenau und Agnes Kießeler, Merſeburgerſtr. 19.
Der Kaufmann Rudolf Zwick und Margarethe Weber, Friedrichſtr. 23.
Der Kaufmann Georg Edlich und Auguſte Borſum, Schmeerſtr. 5.
Der Handarbeiter Karl Heim und Minna Schädlich, 9
Der Uhrmacher Karl Bamberg und Martha Schwartz, Markt 9. Der

Der Kaufmann

Standesamts Nachrichten von Halle

d Graf und Cäcilie
scar Bieber, Leipziger

daffinerieſtr. 32.

Moritzkirchhof 5. Dem Handarbeiter Hermann Jhme S. Ernſt Mar,
Schwetſchkeſtr. I. Dem Kupferſchmied Hermann Hellwig S. Ernſt
Auguſt, Meckelſtr. 6. Dem Lohnarbeiter Reinhold Herrmann S
Otto Reinhold, Diemitz. Dem Handarbeiter Franz Sondershauſen
S. Friedrich Wilhelm, Dorotheenſtr. Z. Dem Bahnarbeiter Karl
Gebhardt S. Karl Hermann, Dem Tiſchlermeiſter Theodor
Vogler S. Oskar, Harz 3. 1 unehel. S.

Geſtorben. Des Eiſendreher Hermann Frepewa S. Walther
26 Tg. Schmiedſtr. 30. Des Schriftſetzer Paul Lenke S. Paul
7 Mon. Gommerg. 13. Des Oebſter Hermann Schmuhl T. Eiſa
5 Mon., gr. Wallſtr. 42. Des Kaufmann Karl Spierling T. todt
geb., Poſtſtr. I. Des Tapezierer Karl Poetſch S. todtgeb. Marien

Letzte Dr nd S e v r n Diemitz. Der ſtraße 9. Des z u D. en t 7e Schmiedemeiſter Kar onitz, ersleben und Minna Schumann, 2. Vereinsſtraße 4. Des Lohnkellner Heinrich Lier T. Minna 1 J.,etz e aht und Fernſprechnachrichten. Blumenthalſtr. 4. Klinik. Des Handelsmann Karl Haring S. todtgeb., Mansfelder
Carlsruhe, 11. September. Der Kaiſer fuhr in Be Aufgeboten. Der Brauer und Kellermeiſter Günther Haupt, ſtraße 47. 1 unehel. T.

gleitung des Kronprinzen von Jtalien nach dem Paradefelde.
e TVolkswirthſchaftlicher Th
Merſeburgerſtr. 9 und Minna Ziervogel, Lettin. Der Reſtaurateur

eil.
iſch neuer Koksöfen wird die Produktionseinſchränkung von Oktober ab ſowie über die Bezeichnung von Sachverſtändigen für die Vorverhand-Vermiſ te Nachrichten. vorausſichtlich wieder höher. lung r P eleff des ruſſiſchen Handelsvertrages Beſchluß gefaßt

Berlin, 9. September. Wochenüberſicht der Reichsbank vom BVantorfer Kohlenzechen. Hannover, 8. Sept. Die werden ſoll.

2 e 3 7 o. 5 3 Da7. September. Vautorfer Kohlenzechen erzielken einen Reingewinn von 57 735 Maader h t P erurg. r Aelteſten der
Activa. Der Aufſichtsrath ſchlägt vor eine Dividende von 4 Proz. auf die Wagen ifganr der Notwung n Gephſten in RMetallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und Vorzugsactien zu vertheilen. Infolge der Reorganiſation der Ge ab, in we cher eng von do otirung von en v r

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund ſellſchaft und nach Tilgung der alten Unterbilanz von C. 239 849, nach den neuen, von den r en h ements
fein zu 1392 Mark berechnet blieben zur Verminderung der Buchwerthe 407 491 zur Ver Dedingungen beſchloſſen wurde, ſo oft ſolche r n Veſg t

Se Mk. 798029000 Abn. 5693000 fügung, welche vollſtändig zu Abſchreibungen auf die Ackioconten ſelben vorläufig gelehnt ſedog V Fine endgiltige eſchluß
2) Beſt. a. Reichskſch. 25563000 Abn. 109000 verwendet werden. de Weite G r e Se van Fer zwiſchen3) do. Noten and. Bank. 7603000 Abn. 2455000 Couponzahlung italieniſcher Neute. Wie verſchiedenen den betheiligten Gruppen ſchwebenden Verhandlungen auszuſetzen.

7 t itoliemiſche S Zuckerfabrik Opaleniza, Aktien- Geſellſchaft. Die4) do. an Wechſeln 584727 000 Abn. 29421000 Zeitungen aus Mailand gemeldet wird, gedenkt der italieniſche Schatz Bilan 1892 95 ſchließt nach Abſchreibungen in Höhe s
5) do. an den Lombard- miniſter kurz vor Verfall der Januarentencoupons den mit der Be Bilanz 189293 ſchließt nach Abſchreibungen in Hö

forderungen 81136000 Zun. 1089000 zahlung deſſelben im Auslande betrauten Banken mitzutheilen, daß mit einem t r zuzüalit h
6) do. an Effekten a 2920000 Abn. 66000 dieſelbe nur unter gleichzeitiger Vorlegung der betreffenden Stücke e denn n et beſſ den Reſe v nd
7) do. an ſonſtigen Aktiven 33207000 Abn. 623000 und Affidavits zu geſchehen habe. Doch ſoll die Anzahl derjenigen 980 70 p J reg o 91 i 58) das Grundkapital S 120000000 dert Plätze, an welchen die Einlöſung vorgenommen werden kann, weſent 6980,7 Dre G n 2 Weſen We lſchaſt z Sat z

das Grundkapita unverände lich erhöht werden. u en ren a t9) der Reſervefonds 30000000 unverändert Berliner Prodnkten- und Handelsbank in Lig. Vom manusdorf gewährt du r ſten n
10) d. Betr. d. umlauf. Not. 938626000 Abn. 11811000 2. October d. J. ab gelangt die vierte Liquidationsrate mit 12 pEt. von 5 Proz. Nach der ſoeben h hatte die

t 11) d. ſonſt. täglich fällige oder 5 Mk. zur Auszahlung Geſellſchaft am 31. Juli d. J. folgende Activen: Anſtaltsbau-Contov 2 2 51 289 8ar ſtücks-( 7338,35 e ilien-s Verbindlichkeiten u. s 434690000 Abn. 25596000 Preußiſche Hypotheken ActienVank. Die am 1. October By e e r e en e
eng der, Aheinte et d e ne e tet en mein 15 Seine a bei der Aen De e e e e7 Vetriebseinſtellnng der Rheinſchifffahrt. Der „Köln. aſſe der Bank ausbeza 7 n 9 h 25r 2 r m e e 359,22 4 i 2 ;8- 55 u ebe J S zufolge ſteht die völlige Betriebseinſtellung der Rheinſchiff Türkiſche Staatsſchnld. Antwerpen, 8 September. n nnd J. 3 a deg eng r

t fhart bergwärts in den nächſten Tagen wegen niedrigen Waſſerſtandes Gegenüber den Angaben, daß der Verwaltungsrath der türkiſchen Ceit a 907755 i Reſe fonds 20122 d.
n. bevor. Schon vorgeſtern ließen die meiſten Ruhrrheder nicht mehr Staatsſchuld in letzter Sitzung eine Erhöhung der Zinsrathe der konſo Oredi er 1633 28 acht erſen G 6785,27

bergwärts fahren. Die Kohlenzufuhren von den Zechen nach den Ruhr lidirten Anleihe auf pCt. berathen habe, konſtatirt das Antwer- rn b. lauſe Geſchofto v ſo einen Gewinn von 2
e häfen ſind vorläufig eingeſtellt. vpener Comitee, daß der Wortlaut des Protokoils hierüber nichts für das Dpnger Garnbbeſe Die während der bevorſtehenden

Weſtfäliſches KoksSyndikat. Die am Sonnabend in ausweiſt. Eine Erhöhung ſei vorläufip nicht wahrſcheinlich. gerbſtmeſf eipzi en Raumen ver gen iger Börſenhalle ab halt ende
Eſſen abgehaltene Monatsverſammlung des Koksſyndikats hat die Verein deutſcher Eiſen und Stahl-Juduſtrieller. Der bör e ad eit u v S i ber ren A fang ehe

n. a e von 27 Proz. auf 25 Proz. herabgeſetzt. Verein hält am 19. September eine Sitzung ab, in welcher über die arnbörſe wird Freitag, den 22. September ihren Anfang nehmen.
en er Umlagebeitrag beträgt wie bisher 25 Proz. Wegen Anlage l Wahl eines Vorſitzenden an Stelle des verſtorbenen Geheimrath Richter, Marktberi ch te

ts. J t Rufſ. konſ. Eiſenb.-Anl. 5er 4 100,10 Erfurter Bank Harpener Bergbau 10 131,75 C Futtermittelmbs do. Hrient Anleihe II. 5 66,70 Gothaer Zettelbank. 5 112,80 G Sächſ. MF. 7 143,00 G F. Hamburg 8. S r r dohl Kursnotirungen ne do. GeundCreditbant 33/,. 8700 8 SHeinrichshalt 10 1240 V W e n von G. Wie Berangh di u ſtloſer Sinn
ath do. NicolaiOblig D. 1P do do. junge 3 91,60 G Hibernia Shamrock. 5 109,40 von Kraftfuttermitteln war in dieſer Berichtswoche bei luſtlofer im8 4 Ruſſ. Boden Kredit gac. 656 1106,40 Leipziger Bank. 6 128,50 G Hildebrandt Mühlen 15 163,00 B t ſehr beſcl änkt, da das Jnland angeſichts der niedrigen Geſch der Verliner Vörſe do. do. 4 10130 do. Creditanſtalt 81 170.00 bz. Hörder Hütten conv. 9 nung er tun W. eW vor 11. Sept. 2 Uhr Nachmitags. h z s810 Magreb. T 45 105,80 dw do. s Sie. 028100 6 treidepreiſe mit neuen Ankäufen ſehr zurückhielt.
an J Schwed. St. Anleihe 1886. 3 e Magdebg. Privatbank i gainwarte Aſchersleben 10 136,40 G Reisfuttermehl 3, bis 6,50 ab Hamburg, bis 660

7 do. do. 1890 89 95, Waklerbank 10820 Fette Dampfſchiſffahrt I. 5250 ab Amſterdam und Antwerpen, 3,25 bis 6,75 ab Magdeburg, 3,do. Pfdbr. 1879 412101,80 Meininger Hypothekenbank. 6 108,80 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 21 107,00 G r x M reideſcrlemnon Preußiſche und deutſche Fonds. u n m n Ah 95.70 W ener on t s bis 6, C ab London und Liverpool, Getrocknete Getreideſchlempe
en. Deuſche Reichs Anleihe T Toc5 Serbiſche Gold Pfdbr. 73 f. Deutſchland 2 t e z n 735 6,50 bis 7,75 A. ab Hamburg, bis A. ab Magdebuarg,o eichs Anleihe do. Rente 1884 4,30 rdd. Bank Actien 41 128, Leipzige auerei Riebeck 74,75 G tr jertreher 5-- his 5.75 Er res do. do. 3! 99,70 B e e. I b KSeſterreig Kredit Kit-:.:. a Secpolosgaller en. Fadr. 817480 Getrocknete Biertreber bis 5,75 Erdnußkuchen und en
Jn „do. do. 7 1.322 ungar. Gold Rente 1000 4 9420 Preuß. Boden Kredit 7, 12000 do. St.-Pr.. 5 11250 v mehl 7,50 bis 9, Baumollſaatkuchen und Baumwollſaatmehſch m conſ. Ernte Vnl. du do. do. 500 32 de e J göwe Co. i r 7, bis 8,25 Cocusnußkuchen und Cocusnußmehl I2 do. do. 100 94, o. Hyp.B. (Spielh.). 6/2125,25 G uiſe Tiefbau conv. 61,0 Mark, Palmkernkuchen 6,10 bis 6,70 Rapskuchen 6 dis 7,25do. do. 85,20 E.G.-A. 89. 1000 102/10 (Hubner). 610350 6 o. do. Str. 7 o 28 t er en R h hig Reheanfleie 475tat do. Staats Sqch. Sch. 499,80 8 v 100 u d r 6 10680 2 35 Mais, Amerik. mixed verzollt 5,50 bis 6, Weijzenkleie 4,75 bis

do. Prämien Anleihe e Realkredit Bank 5 96,00 G Magdeburger Bergwerk (20 5,25 AZ., Roggenkleie 4,90 bis 5,40 ab Hamburg pr. 50 ko,Rogg

zu Verliner St.Oblig. abgeſt. 3 98,00 Reichsbank 6,38149,50 Ragdeburger Gas Act. 51 99,60 Gk. Sckert St r u. 312 98,00 Eiſenhahn-Stamm- u. Stamm- Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 7 u Magdeburger Pferdebahn. 6 200 Zuckerberichte
krfurter Stadt Anleihe. 8 t Sächſiſche Bank 41, 115/30 Mälzerei Wrede 172006 i(gte.Halleſche do. v. 1886. 3 5 Schaffhauſ. BankVerein 6 1I113,20 B Marienhütte b. Kotzenau 37,50 bauf do. do. v. 1892.. 3 Prioritäts Actien. Schleſiſcher Bank Verein. s 112,75 G Menden Schwerte conv. 0 t 48,00 G Magdeburg, den 11. September 1893.

ein e t u i r Dividende 1892. Weimariſche Bank conv. h nen Wordd n Loyd St.Pr. n 114 650 Koruzucker, excl., von 8290 Rohzucker I. Produkt Tranſtt- f e. S
imgr e päer Aachen Maſtricht. 2 57,75 G orddeutſcher Loyd r Kornzucker, excl., 889 NRendement. Hamburgnar. Stadt-Anl. v. 1888 32 5 h Phönix B.Act. Lit. A. 6 100,30 G 20 r 1 nJe Altenburg Zeitz 10, i z Nachprodukte excl., 759 Rendem. per September 14,721 G, 14,32, B.ſend r Dortmund Enſch. St.ePr. h Induſtrie-Papiere. uts V abgeſt. en deſgeſele per Oktober 14,15 bz B. i bz. V.bene do. III zu 98790 Halberſt. Blankenb. Eiſ. 5 102,25 m Be wer c h Brodraffinade I. per November 14,20 8,

22 J v r b 225 25 M 20 T 2 9550), ver re März 1 221 Vin Kur u. Neumärkiſche. z r Lubea Buer e A-G. f. Antilinf z wibende S 306 Pomm. Maſch. conv. zu 6250 6 Gem? Kaffinade un v Je, Januar-März 14,222 B,
be do. nene a Mainz Ludwigshafen au, 10650 A n abr. 12350 Riebeck Montanwerke 11 13473 6 Gem. Hielis I. mit Faß Stimmung: ſtetig. Wochenumſaß 15 000.a e e S Natienöurg Rianta .t. s e en Suino.. n Zug en. J Stnniniung geſchäſtäios.S e Alle Oſtdreußiſche eben 0 6300 r 85,00 Sächſ. Thür. Braunk. 7 10 Hamburg, den 11. September. Vorm. 11 Uhr.

ahnen 7 PNr J tz e zu 98/40 S r 9 do. St.Pr. Verl. And. Maſchinen 10 124,40 G Sahueger Saline S n s 38 Suterm ar W r Prodwt
7 T 4 e aatpahn Berliner Bockbrauerei. 0 145,50 G leſ. Zinkbt St -Act.. 15 6.00 aſis 8890 Rendement, frei an Bor amburg.Poſeiſche, neue 4 102,30 do. St.Pr. 3 do. Böhm. Brauh. 12 230,00 G et es Die s 176.10 G September 14,60 Dezember 14,07 Tendenz: behauptet.

do. o. 95,10 Weimar Gera 2, do. Brauerei Königſt. 4 10900 bz. G Schwargtopff 22400 Oktober 14,15. Januar 14,36.Sächſtſche 2 5725 Wergtacn St.Pr. a 33 z J t Dre Siemens Glasinduftrie 11 158.00 8
Schleſiſche, altlandſch. 3 97,2 i n 583 o chultheiß. 15 Staßfurt. Chem. Fabr. 8 l147,00 bz. Ge be e e e et hie g. Börſe von Verlin vom II. Septeutber.eſtpreußiſche h 71 cit. W. Pr. 02,00Ter nietiſche h 102 do. e r Thierg. Baugeſ. Io Sudenbinger n r Fondsbörſe. Entſprechend dem durch die jüdiſchen Feiertage
Femmuerſhe S en n La B. e du Thüringer Saline S 74,50 S eingeſchränkten Beſuche der Börſe waren Umſätze nur klein, die StimS h 4 108 o Satz. Carl Luduiges. abg. 208. Von ſehtus Sethwerr St ſ. et 7708 ung war im allgemeinen ſeſt, narienklich Kohlen und Fiſenaknien.

S Schleſiſche 4 10270 G ZaſchauHderberg 48875 G Chemnitz Maſch. Zimm. 5. 10150 S Weſtetegein blatt e. 0 12410 ſowie Mexikaner. Auf lettere wirkte die Meldung über vie et
h u i len n e rrrt ee Ztener Gut 10 115,106 monatliche Beſſerung der Zolleinnad wen günſtig ein. Der WeſchaftsHamb. Dmmatsente el DurmRepier 10 G bericht der Laurahütte wurde nicht ungünſtig aufgenommenes. e Hee:: z 99/00 do. H. Elbethah Deſſauer Gas tict: (10 (16s00 5 Beiter Maſchinen 20 Vorübergehend ſtellten ſich Bankaktien etwas niedriger, die
do. Staats Rente 366,10 en a e ä e h: 19 Wagh dies bewirkten, waren idrh v rrot Kiew. ſtr. r St r 57 urs ütte ſteigerte ſich in Folge von Deckungen nach Beursk Kiew e T do. Nnion St.Pr.. fr. 57,40 G urs der vaura Ulle g V g S. g Jz Ruſſ. Staatsdahn gar. t z Egeſiorff Salzwerke 8 12800 S Wechſel Courſe. kanntwerden des Berichtes recht erheblich; im übrigen war der Veru n e on do. Südweſtbahn gar. Eilenb Katt 0 l f K ber durch be tet BeWarſchau Wiener Eiſen Lhale et pr. 8 10025 6 waht i kehr ſehr eingeſchränkt, die Kurſe aber durchweg gut behauptet. Be

du r Gotthardbahn. er Firether Raſt a Privatdiscont 41/2. merkenswerth iſt noch die bedeutende rm welche der Kurs deru mere e 3780 Jtal. Meridionalbahn. zu Freund Maſch. conv. 21400 G Buſchtiehrader erfuhren wegen angeblich guter Betriebseinnahme.
Buen.Aires GolbAnl. do 53490 do. Mittelmeerbahn. 2350 Gaggenauer Eiſenwerk 0 33,00 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,55 roduktenbörſe. Jm Getreidemarkte herrſchte heute eine ziemlichChilen. Gold Anleihe 1889 41 Luxembg. Pr. Hur. 2,7 56,90 Geiſenkirchen Bergwerk. 9 137,10 G Jtal. Platz 100 L. 8 T. 72,85 S m der Geri iügigkei n Wc liche i a nete zu 9350 Schweizer Centralbahn. 4 wahr gen Glaugziger Zuckerfabrik 32 113,75 Petersb. 100 S.-R. e T. 211.00 feſte Stimmung. Trotz Der eringfügig eit der Umſätze zeigen etzen,

un do. z. r 5 See ig ar et n S i e z F. 80 Roggen und Hafer doch in die Neigung e Fregigernev 7 Pferdeb. 2 20, 5 elg. 5 80,55 S t J 5 'NereGriech. Anleihe 1881-—84. ff. 33 Weſiſteikian Bahn. 2260 J w. o I 7 e T Sämmtliche Kaufaufträge onnten nur zu Ltwas eſſeren Preiſen
d 2240 fort St. o. 72600 0 l Lond. 1 Jul. 3 W. 2025 ledigung finden. Die Umſätze waren allerdings nur geringfügig, dado. Zoltehnt v 18660 r. 330 do. Vrückenb. conv.. 9 12650 Paris 100 Fr. 10 T. 80,75 ein goer Theil der Börſenbeſucher wegen der jüdiſchen FeiertageJtalieniſche Rente h. a BankActien. de. do. Stoßr. o 146 00 Wien Oe. W. 300 10 152,80 der Börſe fern geblieben waren. Jn Rüböl war das Geſchäft gauz

i ine z e z Dividende 1892 T und gar unbedeutend. Für Spiritus war die Nachfrage etwasexik. nleihe e end s beſſerdo. do. 1690. 6 57,75 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 127,60 e ndo. Staats Eiſenb.Obl. 5 45450 Derliner Handels Geſ. 6 132,10 G Schluß Courſe. 14310 Weizen loco 143-156, Sept.Okt. 152, Nov.Dez. 156,25, Mai
Norweg. Staats-Anl. 88 3 u do. Bank 6 n x Kredit IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 201,40 Gotthardbahn. h en 56 75 163,25. Tendenz: beſſer.Aus- Oeſterr. GoldRente 4 96,40 Börſen Handels Verein 62127,75 G Lombarden 43,10 Dortm. Union St.Pr. 56,75 4 55 4 5,25 Mdo. PapierRente. 9250 Braunſchw. Hann. Hypoth. 59, 110,40 G Disc.Komm. a 20 Sanxahltte h Roggen loco 125--133, Sept.Okt. 133,25, Nov.Dez. 135,25, Mai

ehme, do. SilberRente 41 92,50 Bremer Bank Markſt.. 41 103,10 G Deutſche Bank 150,60 Bochumer Gußſtahl. i 143,25. Tendenz: beſſer.
n der Port. Staats Anl. 88——89. fr. 29,10 Breslauer Disk.- Bank D. Darmnſtädter Bank 1300 rpener Kohlen o 75 Hafer: loco 150 184, Sept.Okt. 160,75, Nov.Dez. 154,75, MaiDie do. d Wechſel Bank. 77253 a re eheuſchaſt e iel 1 150,50 Tendenz beſſerera St.Anl. II. VIII. 4 75,75 Darmſtädter Bank. 5 131,60 B wesdner Bank ordd. Lloyd 5 150,90.Fuit e e r 5 10175 Deſſauer Zandesbant 7 Dis Farienalbant r dland i duſeg dic S. 2373 Rüböl: loco Sept.Okt. 48, April-Mai 49,10. Tendenz:
u a e do. amort e 5 94,90 Deutſche ank arien urg a J /0 ng. oldr M etethee ſtillGe sbank. 45 115,00 G O Südbahn 68,60 tal. Nenten 83,70 ruropas nut ten. Nu Heer e Spree e 7 so 6 re Spiritus (70er Waare): loco 36,50, Sept.Okt. 34,50, Okt.Nov. 34,—-,do. Gold Rente 1883. 6 104,25 Disconto Commandit. 6 1171,0 rſchau-Wien 206,25 Hamb. Packet 94,50 Nov.Dez. 34, Mai 34,10. Tendenz
rieben: do. do. 1881 5 106,75 Dresdener Bank s r Dux Bodenbach. 237,40 (50er Waare): loco wen nſt nach, do. konſ. Fiſenb. Anleihe 499,75 do. BankVerein 61,ron, vo Tendenz tsloz. Petroleum: loco 19,30.z geſchäf



Vierländer Gänse,
Vierländer Enten,
Vieriänder Hähnechen,

Wirkliche
Prachtexemplare.

Frisch geschossene Kobhühner, Veues Hagdeburger
Sauerkraut mit Welinbeeren und Aepſeln, sehr ſein
geschnitten. Vranukfſurter und Fraustädter Würstel

empfehlen

Sprengel c ERümkc-
B 2. Leipzigerstr. 2.Fex u S

re D ae e S e i S S e vL J a

agdpulver Nr. 4, Hir arRottw. Jagh iltonen d n von
Max V. Förster, i. a. Schrot. Nr., Patrouenhülſen ſowie ſämmtlicheszur Jagd und Munition empfiehlt [2738

RR. Stämme Vernuburgerſtraße Nr. 14.

anrn Empfang der Won keiten zeigt an
Frau Marie Kölbel, alter Markt 2, VI.

in Jeder Grösse und Jeder Abs
ken werten s schnel un

beöllèg an ertt.

Dukeder Fkalleseſien Seitung,
Leipaigerstrasse 87.

e m Achz 7Hotel schawve
große Steinſtraße 24. Halle. große Steinſtraße 24.

Stammloral des gendemiſch. landwirthſchaftlichen Vereins empfiehlt zum
EEOS Saat ſeine reichhaltige Speiſekarte, ſowie gut gepflegte Weine,
echt Bayriſch:
BVaners Vrauerei, ff. Gofe.
2695

Lagerbier dunkel der Döllnitzer Brauerei, böhmiſch von
Hochachtungsvoll

r. Saittler.

W. hrenmbergs
bein un Sierstubn,

W Mitteolstraege 15,
bestens empronten, [2653

e

e e S u t

C w'än zu W V V G n u n
Große Overkrebſe, Helgoläuder Hum: ner, Gewählte der SaiſonJ entſprechende Speiſelar e. Tat glich friſche Pfirſich-Bowle.

2699) R. HPäddmanr-
e n

c

c et a e en o
VWinhlor s grosses anatomisehes

ar Nil un s G Um n
entſchlands größte wiſſenſchaftliche Aus

ſtellung über 1009 Nummern
Nur für ertugchſene Perienen gröffuet.

Eure i T
5

B. tagz Er 3 eeigen Santiueizenr 3 er es 8zur Saat J. Schlanſtebhter Nachzurht, SShiriſfs Square heach)
verkauft in beſtſo rtirter Beſchaffenheit

T 1000 Kg für 180 Marko 9 5 e z I60r l t 100 kg Für 19 Markn V i l ab Station Ammendorf oder
in t Läger e neramtlich. Gröbers gegen Nachnahme das

ttverrf m i z in m ich erräen (über 100000 Cir) an den Rittergut Lochau
B ahnen mit Schiene Nnverb ind ing und bei Döllnitz (Saalkreis). [2661

Muſter zur Verfügung.

F. 0 arverkauft zu M. 180 per Wſpl.
Btteragnt Queols.

9 C 9

oß. S pe

an der' Schiff fffagale eigene Lade ſtelle.
Spedition, Verladung e. i illigſ

August Biaura, Schi fia le.

Guts Verkauf.
Ein ſchönes Landgut zwiſchen 3 Vahn-

ſtationen im Kreiſe Delitzſch gelegen, mit

212 Morgen Acker und Wieſe (meiſt Rüben-
und Weizenboden), guten Gebäuden, voll
ſtändiger Ernte und ſehr gutem Jnventar,
6 Pferde, 28 Stück Rindvieh, ſoll wegen
Krankheit des Beſitzers preiswerth verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt Ferr 100 Kilo 20 Mk.
Gaſtwirth Schiller in Delit;ſch. G. Wesehe, Rannitz bei Wettin.

e

Weizen-Nillsen
und gedämpfte Weizenſchlempe, beſtes
Maſitfutter für Nindvich und Schweine,
abzugeben Steinweg 3. [2680

Samenweizenverkauf.

Shiüri's are headdurch Auswahl von Aehren gezogen.
1000 Kilo 190 Mk. [2176

Quittungsformulare,
Rechnungen

Mittheilungszettel c.
hält ſtets vorräthig und empfiehlt zu

W billigſten Preiſen T
Buchdruckerei

der Halleschen Zeitung,
e

Concordia- Theater.

Montag, den 11. September:
Zum Vortheil des J kentenors

Johann Siebert
Auf allgemeinen Wunſch zum 2. Male:

Der arme Jonathan.
Dienstag:

Benefiz für Wilhelm Bauer,

Der Zigeunerbaron.

Heinrich Scholz

Menagerie,
unſtreitig die größte ambulankre
Ivelsgiſhe Ausſtellung Europos,
auf dem Roßplatz, Halle a/S., Nr. 1beehrt ſich, um vielfachen Wünſchen ent

gegen zu kommen, für die Markttage, als:

Sonntag den 10., Montag den 11.
u. Dienstag den 12. Sept.

mehrere große Kxtra- Vorſtellungen zu
geben und zwar zu W nie dage-

S vweſeuen Eintritts- Preiſen S üm
Jedermann die Gelegenheit zu bieten und

S dem mir bisher bewieſenen Wohlwollen
entgegen zu kommen, ſind die

I Eintrittspreiſe nur:
I. Platz 50 Pfg. II. Platz 30 Pfg.

Kinder unter 10 Jahren auf v
Plätzen die Hälfte.
NB. Man achte auf die Firna: NB.

H. Scholz' Menagerie
lnternationa,

die größte Europa's, Roßplat
J r geuwüärtiger Thierbeſtand

156 ren lae,dartttter 17 Lötvent.
S Bei jeder Vorſtellung Auftreten

des Thierbändigers r. Wirt
Skotty mit dem Königslöwen„Sultan“, ohne Concurrenz. Anftreten
des Löwenbändigers Herrn J. Wien-
berg mit 4 nubiſchen Lötven und des
Fräulein Rosina Scholz mit einer
Gruppe von 12 verſchiedenen Thieren.

Herabgeſetzte GEintrittspreiſe
während de Marktes:

1. Platz 50 Pfg. 2. Platz 30 Pfg.Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.
Hochachtungsvoll

II. Soholz,
Direktor.

Caſö u. Reſanr. Kairo, 23
Sehenswerth. Geöffnet bis 1 Uhr Nachts.

B.Be
friſch geſchoſſen, kauft jedes Quantum

Reiches Wiläkandiung,
Bahnhofſtraße 17. [2560

Zur Saat.
Rivett's Bearded Rauhweizen,

direkte Zucht aus nur typiſchen Aehren
offerirt per 1000 kg 190 Mk., 100 kg
20 Mk. per Nachnahme ab Station Brehna

oder Klitzſchmar. [2593Der RNauhweizen hat ſich bei früherer
Ausſaat (Ende September) in Kleeſtoppeln
vorzüglich bewährt.

Nittergnt Zſchernitz bei VBrehna.

Schaf- Verkauf.
Wegen Aufgabe der Pachtung ſtehen

ſofort zu verkaufen auf dem Rittergute
Hollſteitz bei Zeitz: 150 Stck. ſchöne
rer afe und 100 Stck. Zeit

c c c or T
Der Verkauf meiner sprungfähig. Boeko

hat begonnen Zuchtrichtung bleibt wie
immer edle Kammwolle auf gross. tleischig.
Körpern (Frühreife).

Gernstädt b. Eckartsberga in Th.
Börsel.

Ein kleines gut verzinsl. Hans mit
geräumiger Werkstatt zu kaufen ge-
sucht. Off. u. Z. 2647 Exp. der Z. erb.

Eine kleine zweiſitzige, einſpänner halbver-
deckte Chaiſe zum Selbſtfahren und ein
Landauer werden zu kaufen geſucht.
[2667] Hötel weisses Ross,

Greußen i. Thür.

Sicherſte Exiſtenz!
Ein Abfuhr-Jnſtitut, hoch rentabel,

iſt mit 20000 Anzahlung ſof. käufl. z.übern. Off. sub Z. 2 2203 d. Exp. d. Ztg.

280,000 Mark
werden zum Frühjahr nächſten Jahres
auf Ackergrundſtücke zur erſten Hypo-
thek unter günſtigen Bedingungen
geſucht. Offerten unter V. P. 332
an Uansenstein c Vogler, A. -G..,
Magdeburg. [2725

Hansgrundſtücke.
Familienverhältniſſe halber möchte

ich eines meiner beiden im Nord
viertel Wuchererſtraße etc. belegenen

J ſchön a Häuſer verk.4 Preislage 50,000 u. 68,000
J Mk. Anzahlung gering. NehmeJ eventl. auch Hypothe t oder
J ein anderes Objekt in Zahlu og
J Gefl. Off. erbeten unt. Z.

in d. Expedition d.

Fichere Exiſtenz 3,
Unterzeichneter veye ſein in Leipzig

Neuſtadt ſeit ca. 20 Jahren beſtehendes
Colonialwaaren-, Wein u. CigarrenGeſchäft zu verkaufen. Zur Uebernahme

ca. Miethe billig,ontract noch auf engere Zeit. Anfragen

ſind an mich ſelbſt zu richten. Ver
mittelungen ausgeſchloſſen. [2724

H. Langer, Leipzig-Neuſtadt.

Am 11. April 1893 verſtarb hier die Obſt
händlerin

Auguſte Elnitzky,
Tochter der Frau Johanne Auguſte Elinsky
(Elnitzky) geborene Huniſch. Großeltern waren
Schneider Johann Auguſt Huniſch und
deſſen Frau Dorothee geb. Hübner beide
zu Halle a/S. verſtorben.

Die Auguſte Elnitzky hat Vermögen hinter w

laſſen. Perſonen, welche Grbanſprüiche
an dem Nachlaſſe der Auguſte Elnitzky geltend
machen, werden erſucht fich bei dem unter
zeichneten Nachlaßpfleger zu melden.

Halle a/S., September 1893.
Der Rechtsanwalt

9403)] Dr. Alauder.

Offene u. geſuchte Stellen

Druckerlehrlinge

verlangt
Buchdruckorei der

„talleschen Zeitung“.
Für eine Metallwaarenfabrik und

Apparatbanunſtalt im Sekr.
Braunſchweig wird 1. oder 15tober ein tüchtiger ſelbſtftändiger [2722

De Bnchhalter, S
der mit ſämmtlichen Kontorarbeiten, z
doppelter Buchführung vertraut, zu enga
giren geſucht.

Bewerbungsſchreiben mit Angabe von
Referenzen und Gehaltsanſprüchen ſolcher
Herren, die bereits in ähnlicher Stel
lung thätig waren, ſind unter C. 673
Invalidendank Braunschweisg einzureichen,

Für ein größeres
Getreide-, Diingemittel-

und Futterartikel-Geſchäft
wird ein junger Mann mit guter Schul
bildung als

H. elhhrlümng
unter gluſtigen Bedingungen geſucht.Gefl Offerten befördert unter L. T.

10810 die Annoncen Expedition von
Haasensteln e Vogler, A. -Gt,Halle a. S. 2743

Apotheker Lehrling
kann zum 1. Okt. eintreten bei [2664Apotheker C. Hirſchfeld in Hedmegen

Ein junger Mann, Schloſſer, der einen
PetroleumMotor zu bedienen verſteht und
mit elektriſchem Licht genau Beſcheid weiß,
findet ſof. dauernde Stellung b. Grunwald,
größte Waffel-Bäckerei auf dem Markt, in

e nmilitärfr., welcher ſich in e. größ
weiter ausbilden möchte, ſucht p. 1. Otteb.Stellung als Volontair. Werihe ff. unt.
A. O. 136. poſtl. Mühlhauſen i. Th. erb.

Ein tüchtiger (geprüfter) Schmied,
Stellung auf einem Rittergut, derſelbe
übernimmt eine Land Schmiede
pachtweiſe. Gefl. Off. unter P. 412 a.
Haasenstein Vogler, A. G.Leipzig erbeten. 2726

Für ein 16jähriges Mädchen wird z.Kräftigung ihrer Geſundheit n irdine
in welchem die

be mit einigen Altersgenoſſinnen unterliebevoller Leitung zu iclhier wirthſchaft

licher Beſchäftigung angehalten wird.
Anerbietungen nimmt die Expedition der
Halleſchen Zeitung gern entgegen. 2719]

Vorzügliche Geſanglehrerin, Schülerin von
Lamperti u. Corbari r Placirung der
Stimme gründlich), ſucht d. Winterſaiſon
Aufnahme in Familie od. Penſionat, wo ſie
Unterricht in Geſang, Klavier u. engl. Sprache
ertheilen e Adreſſen unter Z. 2678 an
die Exp. d. Bl. erbeten. [2678

1 mein
ſuche ich ein W rn junges
Mädchen, evangel. Geſinnung,
im Nähen Beſonders Weißnähen u. Weiß
ticken) und im Verkauf bewandert i
Intritt 1. Oktober. gwrieng

Freie Stat. im a cue
anſp. u. Photogr. erbitteFerd. ehren r

Heldruugen, Pr. S

ſuche zum 1. Oktober nachJch
J eine Köchin die ſelbſtſtändu. etwas Hausarbeit W e

niſſe einzuſenden an
Gräßn Schulenburg,
Zingſt b. Nebra a. U.

Gebildetes junges Mädchen ſucht
Stellung in feinerer Familie als Siätze
der Hausfrau. Offerten unt. G. R. 1,50
poſtlagernd Merſeburg erbeten. 2734

Aelter.. Mäd t St. als iWichard in Allem e Je
Näh. Breiteſtraße 27, 1 Trp. I. 374

ccccqckchuhauad

Vermiethungen.

S

Ein großer Laden
t verbunden oder beſonders die

1. Etage meines Hauſes [2721
r. Stein raßebeſte ſhaſſlege t per 1. April 1894

n vermiethen. Etwa gewünſchte bau
S ger nderungen können vorgenommen

Otto Giseke.
ein möblirtes Zimmer in

besserem Haunse, womöglieh
im Nordviertel der Stadt, s0-
ſort zu miethen gesueht. Adr.
unt. Z. 2679 Exped. d. Ztg.

Ungnterbrochen göſee von 7— Uhr. I

Fernſprecher 151.

Lehrling
geſucht für Contor und Lager eines
on grosGeſchäftes. Off. unter Z. g.
9305 bef. Rud. Mosse, Halle.

Bin einige Wochen Voerreist.

2695

S Taoltparster
Passe Annien

Tiedemann's
Bernstein-Sohnelltrocken-Oollack,
über Nacht trocknend, gerüchlos, nicht
noqhticbend mihehein 5Nüancen, nun

übertrefflich in Härte,
Glanz u. Dauer, allen
e u. Fußboden
e acken anHaltbarkeit be en. Einfach

in der Verwendu
daher viel z für
jeden Haushalt Jn

Senutzmarke. I und 31/, KiloDoſen.
Nur echt mit dleser Sohutzmarke.

Carl Fiedemann, vggzen Fresd en,

Vorräthig r
„gufſtriche und Proſpecte gratis, in

Halle: (2636
re D. (Jnh. Otto Flacke), gr. Ulrich
u Senkcveh, C riaerſte 31 (a. Thurm).
P. Leonhardt, Reilf traße 6F. A. Patz, ülchteſe
„Dr V nix“, Ernst Witer, Geiſt

ſwaſe v e z Hammel. I s92
Kirinsse, Pächter der Nähe der Dampfkarouſſelle. e

ſtia

n itseh,t e See e leFür den Inſeratentheil ſccerg J. V.: A. Kirſten. eſſen der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Zeugn. m. 7
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